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9,8 Schnore, Fuͤrſt der Oſtgothen. 


Edikon, 


up pa, 3 
Rago, 
Bigilas, 


Ae tiu 8, Sonful 8 des s wefteömiſchen Kaifer 1 
5 Lizinius, ein roͤmiſcher Dichter. 
 Rregutfh, ein pannoniſcher Kuͤhhirt. 


Cherfka, ein illir iſcher Bogenſchuͤtze. 

; Feldoberſten des Attila und Bleda. 

Leibwache der beiden Könige. 

Roömiſche Senatoren. 
Barden und e 


Idunna, feine Tochter. . 
Ardanik, Fuͤrſt der Tartarn. 
Thuriosk, Fuͤrſt der Germanier. “2 


Valemir, Fuͤrſt der Ilirier. 
Probiko, Fuͤrſt der Syrmier und N 5 
Sigi; Attila's Hofdiener. 
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Annaſtaſius, 
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in die Donau ergießt, ergibt fich- 
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Br ‚über und Könige der Hunnen. a 
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Erſter Aufzug. 


In dem Bergründe Unks fiebt man das Thor und die \ 


Mauern eines alten Schloſſes von ungeheuer großen 
Quaderſteinen erbaut. Zwei unförmliche Saͤulen be⸗ 


zeichnen den Eingang, auf der einen Seite ſteht die 
Wildſaͤule der Sonne, auf der andern die des Mondes. 
Rechts vornen ſteht eine Druidenſaͤule nahe an der Spitze 
eines Eichenwaldes, der ſo umzaͤunt iſt, daß Niemand 
durch kann. In der Entfernung einer viertel Meile 5 


ſtromt die Donau, in deren linkes ufer die Theis f 


fällt, doch muß der Punkt wo fie hineinfaͤlt nicht 
ſichtbar ſeyn n. Hinten iſt eine große Flache, die 
karpatiſchen Berge ſchließen. Der Tag grauet; wenn 
die Sonne aufgeht, ſieht man ein hunniſches Heer, 


theils ſich an der Donau lagern, theils noch im Marſch. 
Im dritten Aufzug zeigt ſich ein Regenbogen, am 


Schluſſedes Stuͤcks iſt's ſchon Abend. Ehe der Vorhang 
aufgeht, hort man den Morgengeſang der Barden. 
5 € ho r. 
O holde Göttin Sonne e 
Des Himmels Gluthen ſende, an 
Aus deinem Füllhorn ſpende 
Gedeihen, Leben, Wonne 


Strom auf Herthas Kinder aus! 


Karl: 1 Vorhang geht auf.) 
er 1 E 


uldin. Uppa. Rag o. Zwanzig Drui⸗ 
den und Barden die eben von der Erde 
DER zufſtehen. 1 


Uldin (tritt feierlich unter die Barden.) Ihr habt ' 


doch feit drei Tagen in allen Gauen der Theis 
verkuͤnden laſſen, daß! der große Attila hier erſcheint; 


daß der Liebling der Götter hier einige Tage mit 


— 


ſeinem Heere verweilen — daß er hier die Tugend 


belohnen, und das Laſter züchtigen wird? 
Ra go. Weiſeſter der Weiſen! es iſt geſchehen, 
Uldin. Da wo die Theis in die Donau fällt, 


wird er über die Gothenbruͤcke das rechte Ufer der 


Donau bald betreten. — Feſtlich empfangen ihn 
die Druiden, laut tönt dann der Barden Schlacht⸗ 


gefang dem Heiden, Attila. Seinem Sohn, ſeinem 


Liebling, Ellack; den der unſerer Pflege und Weis⸗ 


* 


heit anvertraute, verbergt in dem Haine „bis ich 


ihn ſelbſt begehre. Rn bient den Göttern ! 9 


ha 2 aan l 


gebe und Barden ab.) 


ul din. Und du, Vertrauter der Goͤtter! du 


haſt doch dem Kuͤhhirten Urgutſch, der an unſerm 
heiligen Hain ſeine Kuͤhe weidet, in dieſer Nacht 


zum neuntenmale wieder zwei weil hen im Stil⸗ 


len zugetrieben? 

Ra go. Wie du befablſt. er aller A, 
daß diefe Kühe aus unferm Hain, und unfere 
Kühe find. Er lebt im gluͤcklichen Taumel und 


ſtolzer Zuverſicht. Seine Nachbarn halten ihn fuͤr 


einen geweihten Mann, und betrachten ihn mit 
frommer Ehrfurcht, als einen Vertrauten der 
Goͤtter. U 16 5 N ue 
Uld in. Im Glauben liegt des rohen Mens 
ſchen Gluͤck; wer den zerſtoͤrt „der giebt dem blin⸗ 
den Maulwurf Adlersfluͤgel; er fliegt hinauf zur 
Sonne, die ihn verzehrt, und ſteht ſie dennoch 
nicht. — Nun gehe langſam von dem Huͤgel hinab, 
zu Urgutſch dem gluͤcklichen Hirten, und fuͤhre ihn 
in den Hain; dort ſoll er betend warten, bis ich 
ihn hohle. Zum ewigen Schweigen verdammt dich 
Uldin, Odins erſter Diener, über Alles, was du 
ven dem Goͤtterſchwerte weißt. Odins Raben ver⸗ 
kuͤnden mir, wie ihm, bei ihrem taͤglichen Fluge um 
die Erde, ſtets am fruͤhen kee was Odins 2 
Fer thun. 
Rag o. Wenn der große ie Wolf d die 
Sonne verſchlingt, und dieſe Welt zu Staub und 
Aſche wird, ſoll Rogo rein und ſchupeloß vor dem 


Vater aller GRAN: ſtehen. 
5 (ab.) 


u p p a. Bruder meines Vaters, ich bin nicht 
blind geb oren, laß mich die Sonne ſehen! Bei 
den Göttern und Seeligen, die in Wallhalla zechen, 
was willſt du mit dem Schwert, das du vergif— 
tet haſt? Warum dem Hirten achtzehen Kühe, fo 
155 ſchenken? | | 

Uldin. Hoͤre! (eeierlich.) Dieſes Schwert iſt 
Od Odins Schwert, das er vor Wen tauſend grauen. 
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Jahren auf dem Kriegszug aus Aſien gegen die 
Europaͤer fühlte, und damit die nordiſchen boͤſen 
Zwerge und Rieſen überwand, und er Glau- 
ben dort verbreitete. 
Up p a erſtaunt.) Dise Sam 85 eine 

Odins Schwert? 

Uldin. In wenig Stunden ſolen alle ‚Sin, 
nen es verehren, und alle Voͤlker dieſer Erde 
davor beben; daß dieſer große Erdball ein Ein zi⸗ 
ges Reich der Hunnen werde. Seit Jahrtauſen⸗ 
den glauben unſere Voͤlker, daß Odin — als er 
die boͤſen Menſchen und Rieſen gezuͤchtigt, fein 
Schwert an einem einſamen Orte in Pannonien 
verbarg, und auf dem Regenbogen — der Goͤtter⸗ 
bruͤcke — wieder zu den Göttern eilte, und dort 
laut verkündete: daß nach Jahrtausenden ein ſeiti⸗ 
ſcher Koͤnig aus Aſien erſcheinen werde, um alle 
böfe Menfchen wieder zu vertilgen, und die beſſe⸗ 
ren zu begluͤcken. Dann, ſagte Odin im hohen 
Goͤtterrath: wird mein Schwert gefunden, und man 
wird dieſes großen Koͤnigs Namen wie meinen auf 
dem Schwerte leſen — er wird unüberwindlich ſeyn, 
und alle Voͤlker werden an ihn glauben. 

Up pa. Nun faſſe ich Alles. Attila ſoll diefe 
nig , 0, 
zuldin. Es iſts — der Name Attila ſteht 
auf dem Schwerte. — In finfterer Nacht grub 
ich es, die Spitze aus der Erde ragend, an jes 
nem Quell auf der Wieſe ein, wo der Kuhhirt 


urgutſch ſeine Kühe täglich traͤnkt. Von dem gif⸗ 
tigſten aller Gifte durchdrungen, fielen gleichſtark 
blutend, zwei Kuͤhe, die ſich damit am Fuß 
verwundet, und zufällig‘ kam plotzlich ein Gewitter, 
das den Hirten ſchnell verſcheuchte. Den andern 
Tag ſprach ich mit dem troſtloſen e ließ 
dars Schwert aus der Erde graben — erkannte es 
je Ooins und verſptach Dome Hirten beffen Segen. 


ure a. Bas. für zwei Kuͤhe ee N 3 

Uldin. Nun iſt Big tauſendjaͤhrige Hoffnung 
nn Volkes erfuͤlt — und das Schwert gefun⸗ 

n. Wer wird an des Hirten Ausſage zweifeln, 
5 er es ſelber glaubt! — Klein iſt die Taͤuſchung, 
und rieſenartig der hohe Zweck, den ich damit zum 
Beſten der Nation erreiche. In Aſien, unſerm 
Mutterlande, wo Thiere und Menſchen in kolo⸗ 
ſaiſchen Formen und’ Kräften gedeihen und wach- 
fen, wurden wir von der großen Mauer der Chine⸗ 
ſet und dem kaſpiſchen Meere eingeengt. Wir fan⸗ 
den bei einer zehnfach ſteigenden Bevoͤlkerung keine 
Nahrung fuͤr uns, und auf den Urbergen keine 
Weide mehr für unſere Thiere der Drang zu les 
ben trieb uns — alſo Alles erobernd und Alles“ 
verheerend, in dieſe Laͤnder. — Das tief liegende 
Europa iſt nach ewigen Urgeſetzen beſtimmt, von 


den Soͤhnen Aſiens verſchlungen und bevoͤlkert zu 
werden. Klima und Bedürfniß verandern das Land 


der Böker. — Unſere Vorfahren durchſchwammen 


RR 


bie Ströme, und erſtiegen das Urgebirge des Kau⸗ 
kaſus, der Europa von Aſien trennt, und in un⸗ 
zaͤhligen Schaaren ſetzen fie Über den Don, die 
Wolga, die Unnaden Dniſter, den Therock, und uͤber 
die praͤchtig ſtroͤmende Donau, ‚und. drangen von 
Attila geführt, bis an die Elbe und über die We⸗ 
fer hin. Alle Voͤlkerſtaͤmme wurden beſiegt, und 
Alles zinsbar den Hunnen. Der oſtroͤmiſche Thron 
in Biſanz — das ſich jetzt Konſtantinopel nennt . 
bebte bei dem Schlachthorn der Hunnen, und Attila 
ſah ſich genoͤthgt, für 6000 Pfund Gold, ihn 
mit dem Hammer des Gott Thor nicht gleich 
zu zertrummern. Auch in Ravenna und Rom — 
ja in Brittanien und Spanien erſchrecken die ent⸗ 
arteten Roͤmer ihre Kinder mit dem Namen der 
Hunnen. An dem großen Bogen des Himmels 
ſchimmern nicht ſo viele glänzende Lichter, als At⸗ 
tila mit feinen tapfern Hunnen große Thaten ver⸗ 
uͤbte. — Er will die Oſt und Weſtroͤmer ver⸗ 
ſchlingen; doch der friedliche Bleda ſchloß mit dem 
Kaiſer der Weſtroͤmer den Frieden. Bleda, der 
beide Ufer der Donau beherrſcht, dem Illyrien und 
das Land der Dalmatiner zinsbar iſt, ſchloß mit 
den Roͤmern, die ihr druͤckendes Joch einſt uͤber 
drei Welttheile warfen, einen ſchimpflichen Frieden. 
Attila ergrimmte mit Recht, und befahl ihm, 
als älterer Bruder — in feinem Harem nach Pan- 
nomin zu ziehen. — Bleda in ohnmaͤchtigem 
Grimm gehorchte dem Befehl des aͤltern und maͤch⸗ 
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tigern Bruders, und zog mit ſeinen Voͤlkern die 
ihn lieben, hieher. Attila dadurch geſchwaͤcht, ſchloß 
in den Vorſtaͤdten von Biſanz mit Theodoſius den 
Frieden. Aus Bruͤder zwiſt wird Bruder ha ß 
und Bürgerkrieg, wenn entzweite Brüder Könige 
ſind; denn wer fuͤgt den hohen Eichenbaum zuſam⸗ 
men, den Thor, der Donnergott, mit ſeinem 
Blitz geſpalten hat? — Soll dieſes ungeheure 
Reich das Groͤßte, was die Sonne in ihrem ewi— 
gen Lauf um dieſen Erdball ſah, zerreiſſen und ver⸗ 
gehen, weil Bleda die Ruhe und den pflaumen⸗ 
weichen Frieden liebt, den alle Hunnen haſſen? 
Wer, wie Bleda Frieden will, der iſt Odins und 
der Menſchen Feind; denn was der ruͤhmliche Krieg: 
nicht nimmt, den verzehrt doch ſtets die guͤtige 
Peſt, die nie zu ſaͤttigen iſt. 
Uppa. Ja, wahrlich, er iſt Odins und der 
Goͤtter Feind! Er | 

Uldin. Wo zwei nicht gleich Geſinnte auf 
einem Throne herrſchen, muß einer fallen — und 
der Eine ſoll Bleda ſeyn. Er hat den Glauben 
ſeines Volkes weren und ißt ein Arianer gewor⸗ 
den. a 

U p pa. Dann ſoll 15 kann er nicht mehr uͤber 
Hunnen herrſchen, die ihren Goͤttern Menſchen 
ſchlachten. ö 

uldin. Er liebt Idunna, biesuchte des Go⸗ 
then⸗Fuͤrſten Schnore, die eine Arianerin iſt. So 


oft ich vor Sonnenaufgang, nach meinem Amt, 
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aus unſerm heiligen Haine trat, um den Lauf der 
Sterne und die innern Krafte der Göttin Erda zu 
erforfchen, ſah ich ſtets nach der Sonne erſten Strah⸗ 
len, an dieſer Druidenſaͤule den Hünnenkoͤnig Bleda 
ſehr koͤniglich mit dieſem verhaßten Weibe taͤndeln 
Allein ſoll Attila nun herrſchen. Mit Odins 
Schwert, das ich noch heute ihm reiche, wird er 
Odins Sohn, und aller 1 u nu m a ran 95 
ter Koͤnig. 
Uppa. Weiß Attila, daß du Odins Schwert — h 

Uldin. Wer wird hier — bei Betrug — eis 8 
nem Attila die Wahrheit ſagen ? und ich habe ihn 
nicht zu fragen, ob er will? Er mag es glau⸗ 
ben oder nicht, — benuͤtzen wird der ſchlaue Scy⸗ 
the es. — Nun ruhig, es wird immer lichter 
gegen Oſten; es nahet der Augenblick, wo ich er⸗ 
fahren kann, ob nicht ein Regenbogen heute mei⸗ 
ner Fabel guͤnſtig iſt. Laß mich jetzt, den Schleier 
der Hertha betrachten, der ſich im dicken Nebel 
über die Theis und Donau bildet. (Betrachtet den Himmel.) 
Der Zwerg Süd blaͤßt einen ſchwachen Hauch uber 
Hertha die Göttin der Erde, und der Hundsſtern 
erblaßt im roͤthlichen Nebel. Erheben ſich die Erd⸗ 
daͤmpfe, und bluͤßt nicht der Zwerg Oſt ſeine vollen 
Backen aus, ſo haben wir in wenig Stunden eis 
nen ee „ an der gefpannten Himmelsdecke. 

Upp a. Und die fo natuͤrliche Erſcheinung ge⸗ 
ben mir, Obing Anberher, dem Volke für die ira 
melsbruͤcke au. eee g, 


"Uldin Auf der die Götter von ihrem Him⸗ 
melsſitze herabſteigen, um die Menſchen zu begluͤ⸗ 
cken. Wie willkommen wäre mir heute ein Regen⸗ 
bogen, ehe ich vor allen Völkern Attila das ge⸗ 
fundene Goͤtterſchwert bethend uͤberreiche. O Thor; 
Du Gott der Lüfte, der Wolken und des Donners, 
laß die Göttin Sonne ihr feuriges Antlitz heute 
wieder leuchten in den Duͤnſten und Nebeln der 
Hertha, damit ich unter dem ſchoͤnen fiebenfarbigen 
Regenbogen das Wunder verfünde, das Attila zum 
Sohn der Götter macht. (ſchnell.) Wirf dich zur 
Erde, — der Weiber > König Bleda iſt uns 
0 e e 
Up pa „wirft ſich nieder, das Geſicht zur an 


3 eg 
1 Vorigen. Bleda wies ſichtbar.) i 


Uldin breitet die Hände unbeweglich gegen den Himmel.) 
Du ewiger Allvater! der du die brennende Hitze 
und die erſtarrende Kaͤlte biſt, der du aus Feuer, 
Eis und Nebel die Goͤtter ſchufſt; — und du gro⸗ 
ßer Odin, du maͤchtiger Kriegsgott — du Legionen⸗ 
wuͤrger, und du gewaltiger Gott Thor, der du 
mit deinem maͤchtigen Hammer die Grunpfefte der 
Ede erſchütterſt, und deſſen donnernder Sturm 
dürch alle Länder faupt, ſchuͤtz Attila, des groͤß⸗ 


teu aller Könige Haupt, und alle Völker die von 
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Suͤd bis Nerd, von Oſt bis West an deinen Na⸗ 

men glauben, und Attila verehren. | 
Bheda. Druide! warum betheſt du nur für 

meinen Bruder Attila? — warum nicht fuͤr Bleda, | 

der auch dein König iſt? 
Uldin mn) Bleda! dich beſingt kein 95 

fuͤr dich bethet kein Druide mehr. 

Bleda (erstaunt.) Warum? 

Uldin. Frage Frigga, die hohe Himmelsköni⸗ 


R 


gin, die Alles weiß, und niemals redet. — 


Bled a. Wer weiß es nicht, daß Frigga das 
Verborgene und das Kuͤnftige mit hellen Blicken 
ſieht? Bleda will von dir wiſſen, warum kein 
Barde ihn beſingt, kein Druide für ihn bethet? 


uldin wathetiſch.) Koͤnigs ſo hen! Frage Odin, 
den du verlaſſen, und verrathen haſt. Wenn der 
Morgenhahn in Wallhalla kraͤht, verflucht man 
dort deinen Namen, und nie wirſt du dort den 
ſuͤſſen Saft der Birnen aus dem „ 
trinken. a 1 

Bleda (etwas verlegen.) Deine Stine iſt 
nicht Odins Stimme, ich weiß ſie zu verachten. 


Uldin (mit Würde.) Ich — dich zu verderben. 
Geht mit Uppa, der gleich nach uldins Gebeth wieder aufgeſtan⸗ 
den war, in den Wald. — Die Sonne geht auf.) 50 


Ble da (betroffen.) Ja! ich darf nicht zweifeln 
mehr, die Druiden wiſſen, daß ich ein Arianer 
geworden bin. — Wer kann mir gebiethen, w as 
und wie ich beten ſoll? Nicht mein Bruder, 


— 13 — 


nicht mein Volk habe ich darum zu fürchten; — 
Ran ine Banden und Druiden. 32 


beeilt Auftritt. 


Ibung g. . Eine de Matrone 


0 B le d a (eilt in ihre Arne.) Meine Heine Sieh! 
meine ſchoͤne Idunna und die Sonne erſcheinen zus 
gleich an einem truͤben Horizont — Warum biſt 
du nach e er ſo in N un Pracht 
gehuͤllt? i 
Idunna (betäubt.) Als wir geſtern um biete tunde 
uns trennten, erhielt ich einen Bothen von meis 
nem Vater, mich feſtlich zu kleiden. Ein großes 
Gaſtmahl zu bereiten, war ſein Wille. Auch eine 
Fuͤrſtentochter muß ſklaviſch gehorchen, darum bin 
1 wider meinen Willen fuͤrſtlich ſchön geſchmuͤckt. 
Bleda. Stets ſollſt du meine Freundin, 

mein zweites Ich, nie meine Sklavin ſeyn, 
wenn ich dich auch nach Völkerſitte kaufen muß. 
Mich lieb en — nicht gehorchen, ſey dein 
ſchoͤnes Loos; frey ſoll dein Wille ſchalten, denn 

er iſt ſo ſchoͤn und . (Pauſe.) Glaubſt du 
mir nicht? x” 

Idun na one) Ja! 

N B led a. Und doch fo truͤbe und o finſter? 


Iduna (bange.) Ich traͤumte dieſe Nacht fe 


ſchwer von einem Ungeheuer, das ſich im Nm 
ſchenblute waͤlzte. 921782 os 
Bleda. Und wie Nen du den Traum? 
Wer iſt nach deinem Sinne das Ungeheuer? 
Idunn a. Der Brudetzwiſt! — Attila, der 
dich ſo tief beleidigt hat, erſcheint. Die Elemente 
zittern, und die Erde bebt, wenn 1 zwei Ko⸗ 
mete am Firmamente feindlich nahn. 
„Bleda. Ich werde n 8 eiten 2 doch 


nicht fuͤrchten. in. ige 


I dunn a. Du liebſt die Wenſchen w unde iunſt 
der Welt den Frieden, Attila liebt den Heldenruhm, 
und athmet ewigen Raub und Krieg. 

8 le da edel.) Mag er den Thron der Römer 
in Oſt und Weſt erobern, — ich bin zufrieden und 
bleibe in Pannonien. So, denke ich, iſt unſer 
Streit ganz gut geſchlichtet. Mein Heer liebt mich, 
und folgt ihm nicht, und er wird es nicht fordern. 
e unna auverſichtlich.) Er wird's, da er den 
Neömerthron in Oſt und Weſt zugleich erobern will. 

Bleda. Idunna! Nein das fürchte ich nicht, 
doch laß uns nicht ſtets von Haß und Krieg, laß 
uns von unſerer Liebe reden. Noch heute, begehre 
ich dich — die Fuͤrſtentochter zum Wee, ich — 
Bleda, der Hunnen König ! Forderte dein Vater 
viel, recht viel, denn das Herrlichſte auf Erden 
hat ſtets einen niedern Preis, wenn noch ſoviel ge⸗ 

| * Bleda iſt ein Arianer geworden, 
n alten Vater erfreulich ſeyhn. 


— 1785 — 

Idunna dachelnd.) Das achtet ern icht ſon⸗ 
derlich! — Doch Bleda! — heute? im Sauß 
und . — Beim Zechgelage, wo fie aus 
den Schaͤdeln ihrer Feinde trinken, ziemt ſich das 


wohl nicht. (Sieht ſich um.) Doch, ſieh, Bleda! erſtaunt.) . 


Ein ungeheures Meer von Feuerfunken bewegt ſich 
dort über die Donau hunn. 


Bleda. Das iſt meines Bruders an Die 


e 


Senne 1 ſich in 300000 f&arfen Lanzen. ur 
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Idunnga siehe LE Und; jene bana, 
Wolken: iin“ 28158) 1 
Bebe d a. Der Staub von denen ae. 


Idunna ie) Und an dieſes Heeres Spitze 


der große Mann vor dem zwei Theile dieſer Welt 
erbeben 2 (nach ihm faßend.) Dieſer Gedanke! — je⸗ 
ner, Anblick ſtuͤrzt eine Felſenwand auf meine Bruſt. 
Mir iſt wie einer wehrloſen Taube, die einſam 
auß dem Felde weilt, und plötzlich ein Heer mord⸗ 
gieriger Geyer ſchwebend uͤber ſich erblickt, und 
nicht entfliehen kann. Wirſt ſich an Biedas Bruſt.) Und 


der König dieſer gar, it 5975 mg Bledas 


B 3 

Bhe da. rösten.. ttila daft nur, feine Feinde, 
die Romer, nicht Bleda feinen Bruder Attila haßt 
nur, was er fuͤrchten muß, und nie habe ich ihn 


noch beleidigt. Daß ich bei Markianopel gegen die 


Roͤmer 9 Schlacht verlor, dafuͤr ſchlug ich bei 
Urtos fe auf's Haupt, und ihres größten Feld⸗ 
hien Slut, durchbohrte dieſer Aim. 


. 


dann gegen Geißeln und Tribut mit ihnen Friede 
ſchloß, war ihm nicht recht, und er hieß mich mit 
meinem Heere nach Pannonien ziehen. Ich ge— 
horchte, weil ich wollte: denn ich bin wie er 
der Hunnen Koͤnig, und alle Laͤnder, die die rei⸗ 
ßende Donau durchſtroͤmt, ſind nach ſtrengem Recht 
Bledas angeer btes. Eigenthum. Ohne mich 
au fragen, lagert ſein Heer auf meinem Boden, 
und feine "Pferde werden. jetzt in dem Ufer der 
* bes und Donau den Durſt ſich loͤſchen. 
l Id unna (beſorgt.) Dein großes Heer . und 
das ſeine, ſie werden dieſes Land, ſo an es iſt, 
gar bald verſchlingen. ö 

Bleda (froh.) Darum wird er ht nicht unge 
weilen. Ruhig und gelaſſen erwarte ich den von 
allen Voͤlkern ge fuͤrchteten Helden, und von 
mir geliebten Bruder. — Darum finde Idunna 
in meiner Ruhe die ihrige, und hoffe ſtets * 
Beſte. e ee ee Kön 


55 Gietlet Auftritt. 1 | 
Ein gothiſcher Knecht Botige 


Knecht keit ihr eine Pergamentrolte.) Nimm und 
Are was dein . uni Vater dir befiehlt. 
| (Ab) 
= n a diem. BR der große Attila hat 
N och 5005 aͤndert, wenn du den ge⸗ 
ſrigen 


1 3 
— 5 7 en 


ſtrigen Befehl erhalten, wenig „denn Attila ift 


„der Maͤßigſte von allen meinen Gaͤſten. Trockenes 
„kaltes Fleiſch und Waſſer, iſt gewohnlich des Hel⸗ 
„den Tafel. Eilt der Bothe nicht, fo: ſehe ich dich 
„eher noch, als er dich von mir grüßt." Dein Was 
ter Schnore, Fuͤrſt der Gothen. Zitternd betrachtet ſie 
Wieda, der fie lächelnd anſieht. Bleda'! wie ſoll ich“ den 


großen Mann empfangen, den man bir Ort, 


Gottes nennt: % . unn net 

Bleda. Wie einen Menschen, er 0 nſcht 
mehr, will nicht mehr ſeyn, und hat der Schwaͤs 
chen manche, die den Gewaltigen noch un 856 
Töne" Menschheit A e nn 


Nabe unt not ein 


günfter Auftritt. 
4 i Oſis. Vorige. * 


Dfis air Herr! deines Bruders Heer lagert 
ſich am linken Donauufer, dem deinen, das am 
rechten Ufer ſteht, feindlich gegenüber. Deine Kries 
get wiſſen, daß du mit Attila in Feindſchaft lebſt, 
te greifen haſtig nach e I sag und Roß. 
Die Feldoberſten een e A 

Bleda dheſtig.) Bei Todesstrafe ſoll Alles 
ruhig in ſeinen Erdhuͤtten bleiben. Wer eine Lanze 
hebt, ſein Roß beſteigt, der 15 des Todes.! Cle, 
Sreund „ich folge dir ſogleich. 0 nz 918 
O ſis KH og 


e 


Idun na 9 längstih. Der Tag faͤngt ſchrecklich an, 
Bleda (ruhig.) Und er ſoll froͤhlich enden. 
Ich werde Attila nicht trotzen, und er — ich kenne 
ihn — wird meinen Feuergeiſt nicht reitzen — 
und bei unſerer Hochzeittafel zum genen een 
recht froͤhlich ſchwelgen. 
Idunn a. Woghlan! fo will ich ae e 
‚abwarten, was uns droht, und mit Herzlichkeit 
den Mann empfangen, den du Bruder Monk 
Lebe wohl! 

5 (Eilt ing Haus mit der ang 5 

Bleda nach einigen Gedanken.) Nicht an der Spitze 

meines Heeres einſam und allein gehe ich dem 


nicht von mir gehaßten Feind entgegen. 
G gehen.) 


S 6 Aufteitt 
ha tom: ern, 


€ biken lehrfurchtsvol. ) Unerwartet f inde ich 70 
was ich klug vermeiden m u 5 t e. 

Bleda. Mich? — Attilas Diener wußte 
lug mich meiden, doch Attilas Freund ban 
| 5 beſuchen koͤnnen. . 

"Edi sh 0 n. 1 du waer, Ain tb 
Gleda. s 


Bled u Bled Aula — wir had unt 
nie gehaßt. 


—— 19 un 


Edikſon (roh. Dann wird der Zwietracht 
leicht zu ſchlichten ſeyn. Ich weiß ſeit drei Mo- 
naten, wo ich in Biſanz war, ſehr wenig von 
EUR beiden mehr, denn mein Geſchaͤft — 

Bleda (rah. ) Iſt Keie zwiſchen Theodo⸗ 
ſius und Attila? 

Edikon gurückhaltend.) Die roͤmiſchen Geſand⸗ 
ten, die hier mit mir den Koͤnig Attila erwarten 
muͤſſen, wiſſen: was ich nicht wiſſen kann und 
darf. 5 

Bleda pe Friede den Römern in Sta⸗ 
lien, ſo lange ſie ihn halten, und mir den. Tri⸗ 
but entrichten. Mag Bruder Attila ſeine Heere 
ſiegreich von einem Pole zum andern fuͤhren; ich 
werde ruhig in Pannomien berefhen, und das Volk 
begluͤcken. ö 

Edikon. Bleda! iſt das bruͤderlich? 

Bleda. Iſt es koͤniglich, die Welt verheeren? 

Edikon. Nicht die Welt will er verheeren, 
nur die Roͤmer unterjochen. Wider ſeinen Willen 
ſchloßeſt du Frieden mit dem verhaßten Roͤmervolk. 

Bleda. Der Bruder hat es vergolten- 
Wider meinen Willen ſteht ſein Heer auf meinem 
Boden, wider meinen Willen verordnet er ein Ge⸗ 
richt in dieſem Lande, und ſchaltet nach Gefallen. 


En 3 
Ir . 1 


N Pa 
8 7 * * 
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Siebenter Auftrikk. 
O ſis. RER 10 


Oſis (ehr eilig.) Um der Goͤtterwillen eile, deine 
Krieger ſenden ſchon Pfeile in deines Bruders Heer. 
Bleda Krebs raſch das Schwert niehend zu Os.) Tod 


Jedem, der das that. ig 
(Eilt mit Oſis 26.) 


 Edifon (allein, erstaunt.) Wer hat fo feindlich 
Bledas Krieger gegen Attila geſtimmt? Er ſelbſt 
— wer ſonſt als er?! Zwar beſteht ſein Heer 
aus Voͤlkern aller Länder , viel Römer find dabei, 
und in ſtrenger Zucht weiß er kein Heer zu halten. 


Achter A ut itt. 
Schno re. Edikon. 


Editon. Schuber, ich heiße dich v vor deinem 
Hauſe willkommen, betreten habe ich es noch nicht. 

Schnore (öorſchend.) Willkommen, Friedensmann 
aus Oſten! — Kaiſer Theodoſius — 2 

Edikon ausweiten); Sendet Geſandte an 
Attlla, ich laſſe von den Druiden ſie bewachen. 0 
Schnorel Das war weiſe 3 denn hier herrſcht 
Bleda, der Friedensfuͤrſt und Roͤmerfreund. 

Edikon. Haſſeſt du ihn? 

Schnorre. Was ich jetzt eben ſah, kann ich 
nicht lieben. Sein Heer ſtellt ſich in Schlachtord⸗ 


2 
RP 
Kr 


nung, und feine Krieger fie Pfeile 190 Atti⸗ 
las Leibwache hin. 

Edikon. War Attila dabei? Wie nahm er es? 

Schnore. Wie Alles, — ruhig. Er be⸗ 
fahl den Schaaren, ruhig ſich da 1 und die 
Pfeile nicht zu achten. N 

Edikon. Und Bleda eilte, dir Frebter zu beſtrafen. 

Schnore. Wohl gut! denn Attila gleicht dem 
klugen Elephanten; er laͤßt ſich wohl von ſeinem Waͤr⸗ 
ter mit fanften Worten friedlich leiten; doch wenn man 
ihn in heiſſer Schlacht mit Waffen feindlich droht, ſo 
tritt er toͤdtlich ſeine Feinde in den Staub, und 
mit dem Ruͤſſel ſchleudert er Bewaffnete weit durch 
die Luͤfte hin. — Gewaltig iſt ſchon die Spaltung, 
die dieſe hohen Felſenfuͤrſten trennt. 

Edikon (bedaurend.) Wahr! darum muß man 
nicht Naphta in die Flamme ſchuͤtten, und mit 
argen Reden den Streit noch aͤrger machen. Doch 
ſprich: wie nahm Attila den Tod ſeines ee 
Weibes? . 

Schnore. Er, der alles det gewöhnlich 
als klein betrachtet, ſchien untroͤſtlich, und ſeinen 
Weiberſaal hat er ſeit jenen Tagen nicht beſucht. 
Schoͤn war ſie, ſehr ſchoͤn und ſtolz, und ra 
Krone werth. 

Edikon. So ſchoͤn, wie deine Tochter, war feine 
Rekka nicht, denn etwas Schoͤneres ſah ichnoch nie. 

Schnoor e. Mir ziemt kein Ja, mich kleidet 
auch kein Nein. — Darum ſag ich dir — daß 
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Attila ihr Bild, das er in meinem Zelte erblickte, 
ſehr reitzend fand. Lange ſah er es an, und ſeine 
Wangen glüheten. — Daß ein Grieche es gemahlt 
— daß ich meine Tochter herzlich liebe, und darum 
ihr Bild ſtets mit mir fuͤhre; das alles hoͤrte er — den 
Blick darauf geheftet, wie ein Tauber an. Ploͤtz⸗ 
lich legte er die Hand auf meine Schultern, und 
ſagte raſch: — Das Bild iſt mein. 
Edikon (ächelnd) Dann Heil dir, Schnore! 
— deine Tochter wird der Hunnen Koͤniginn. Das 
Weib, das Attila bewundert liebt er ſchon — und 
was er liebt, will er beſitzen; denn Liebe und 
Ruhm beſeelen ſtets ſeinen En Rieſenſchritt. 
Sie wird ſein Weib. 42 

Schnore. Verzeih dem eitlen Vater, der es 
ſelber glaubt, und wuͤnſcht. Seit 8 Tagen 
fragte er mich auf dem Heereszuge oft: Iſt es 
noch weit zu deiner Tochter? und geſtern Abend 
ſagte er mir laut, vor allen Fuͤrſten: — „Morgen, 
Schnore, ſind wir deine Gaͤſte, nach deiner ſchö⸗ 
nen Tochter ſebne ich mich. (Geſchäftig nach feinem Pal, 
laſt ſehend.) Darum will ich nun ſehen — 

Edikon. Ob deine Idunna alles wohl bes 
site? Dann ſchnell die Frage noch: e Attila 
ſchon nahe? 5 
Schnore. Die Druiden und Barden erwar⸗ 
ten an der Bruͤcke ihn; denn du weißt, er ver 
laͤßt nicht eher das Heer, bis es ſich gelagert 1 
und mit Allem wohl verſehen iſt. 


* 


* 


— 33 — 


ESdiko n (lächeind.) Heil Attila und Sunne; f 
Ab.) 
Schnore (dankbar.) Heil dir, 85 Freunde 
Attilas! — Nun zu Idunna. — 


Neunter Auftritt. 
5 n 


3 bi unna töhlich.) Vater! theurer Vater! coleist 
zagbaft ſtehen.) Darf ich herzlich Euch umfangen? 

Schno re trocken.) Ja! — du weißt, ich liebe 
das zu Zeiten. 1 

Idunn a (ürzt an feinen Hals.) Geliebter, theu⸗ 
rer Vater! wie ſchwarz und finſter kroch dieſes lange 
Jahr dahin. Wie manche Nacht habe ich, be⸗ 
thend für dein Leben durchgewacht. Oft ſah ich 
dich in Schlachten ſiegen; mehr noch bluten — 
ſte er 5 en. Sangen die Barden dort in ihn ſin⸗ 


25 


geſang, ſo war die folgende Mast fee eine Schte⸗ 
8 für mich. — 


Schnore. ee 18 jetzt! — Du sur 1 
Wiebe HERR N 

Idunna try Ja! . 3 Al, ten 
ich habe den theuren Vater wieder. 

Schnore ine Doch die Hoffnung, die 
mir von den Römern entriſſenen Ländern meiner 
Witer wieder zu erobern, hat Bleda mir mit ſei⸗ 


* 
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a 


nem geſchloſſenen Frieden, — ich fuͤrchte auf ewig, 
jezt geraubt. i 

JI d u inna lütternd und bleich.) Bleda! 

Schnore ceerächtlich.) Bleda, der Webers k 15 

Idun na (bel Seite.) Ewiger Gott! was muß 
ich hoͤren! Jian var, . 
Schn ore. Attila hatte mir verheißen, der 
große Held! — N 

Idunna deusbrechend.! an! baun u der 
Menſchen Geißeln. — 70 

Shnore nun, Was ſagſt due 2. 

Idu nn a, eerſcrocken.) Verzeiht, mir um 
e fo. 

Schnore ernst.) Die e ziemt dir nicht. 
Das Weib bleib' in ihrem engen Raum der Haͤus⸗ 
lichkeit, und miſche ſich in den Kreislauf hoher Dinge 
nicht. Eines Mannes Weib zu ſeyn, iſt dein 
Beruf, und in elgſamkelz Feten des Weibes 
Würde „ 100 mc 

I duen Ada 2 60 wohl — 9 7 und 
gehorchen iſt unſer hartes Loos. R 8 

Schnor e. So iſt's bei allen Voͤlkern. HE 
dein Vater weiß zu waͤhlen, er wird dich keinem 
Mann verkaufen der nicht ein RR und ein 
König. iſt. 1975 1 1 


(Man hört den Be der e und das Schlacht 
born Ma a Aer 


Idunn a. Was ift, das? ae . Bu 
©. chu, 0 r 2. ‚Attila, mahet, Midchen ſchmücke 


“ir, * 7 n. 


und ruͤſte dich, und empfang Attila mit all' dem 
Liebreitz, der dir eigen iſt; denn der Hunnen = Krone 
ſtrahlt glaͤnzend dir entgegen. — Sein Weib Rekka 
iſt geſtorben, er kommt, um dich zu ſehen, viel- 
leicht wirſt du noch heute des größten Könige Koͤ⸗ 


nigim, 
(Eitt abe 


Idunna (ttaunend.) Attilas Weib? — eher den 
Stahl in meine Bruſt, als Ates an meinem 
Herzen. . 4 
(Sie ſtürzt e ins So der Wega fälit.) 
Gwiſchen dem erſten und zweiten Aufzuge noch bey 
herabgelaſſenem Vorhang ſingen erſt die Barden, dann 
die Jungfrauen,) | 

Heil dem 3 Par 
4 wer dem Helden Odins Sohn! 

Heil dem Sieger! 

. * 0 1 bi 2 Fr 
Fre is Gabe bey ſein Lohn! 


880 


* 
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(Wenn die Jungfrauen geendet haben, geht der Vor- 
11 auf, während dem Zuge Wieden e die Jungfrauen 
und Barden den Chor.) 


Zweiter Aufzu g. 


erſter auftritt 


6 un na ſteht zwiſchen zwei Matronen von 12 Maͤbchen 

umgeben, an der Thür des Hauſes. Die Mädchen 
haben Miſpel⸗Zweige und Blumenkraͤnze in den Haͤn⸗ 
den. Auf einer goldenen großen Taſſe ſteht ein gelbes 
ner Becher und Fruͤchte; auf der andern goldenen Taſſe 
liegt gedörrtes Fleiſch, Brod, und ein goldenes Salz⸗ 
faß. Jede Matrone hat r e Hand.) 


Attila, Schnore. Balemir.. Thuriosk. 
Probiko. Adaruk. Edikon. uld in. Uppa. 
Ra go. Zigi, viele Feldoberſten, Drui⸗ 
1 Barden, Attilas Leib wachen, 
Volk. Licinius. Valeri an. Che rp ka. 


(Erſt kommen die Barden mit Hoͤrnern, fie blafen und 
ſingen dazu, ſehr eintönig doch kraftvoll. Die Druiden 
kommen hinter ihnen mit Spfergefaͤßen in den Haͤnden. 
Geſang der Barden, die noch nicht ſichtbar ſind, die 12 
Jungfrauen widerholen den Geſang der Barden. Hinter 
der Druiden reitet Attila auf einem ganz einfach gezaͤum⸗ 
ten Pferde waͤhrend dem Geſange der Jungfrauen erſt 


vor, hinter ihm die Fürften, Zigi, die Feldoberſten, die 
Leibwache. Die Maͤdchen halten die Kraͤnze ihm entge⸗ 
gen. Die Leibwache reitet auf praͤchtig geſchmuͤckten Pfer⸗ 
den. Attila hat während dem Geſang feinen Blick auf 
Idunna geheftet. Er traͤgt ein braunes Kleid von Wolle, 
einen Belz von gekrausten Schaffellen, inwendig mit 
Hermelin gefuͤttert, einen langen ledernen Riem, um den 
Hammer daran zu haͤngen, und ein goldenes Schallhorn, 
auf ſeinem Haupte einen eiſernen Helm nach roͤmiſcher 
Art, mit einem roth gefärbten Roßſchweif, und auf bei⸗ 
den Seiten mit Widderhoͤrner geziert. Wenn die 12 
Maͤdchen das Lied der Barden wiederholt haben, nimmt 
Idunna eine Schaale und tritt zu Attila, der nun ſchnell 
vom Pferde ſpringt. Alle Fuͤrſten eilen, ihn zu bedie⸗ 
nen. Zigi nimmt Attilas Pferd. 


Iduna (mitt ihm entgegen mit der Schaale in der Hand.) 
Großer Koͤnig Attila, es gruͤßt dich ehrend deine 
Magd nach alter Sitte an der Schwelle ihres 
Hauſes, und reicht, was an eee die e 
zeit bietet. ; 

Atti la au den Fürſten. Beh grepas eee Thraͤ⸗ 
nen! ſchoͤner kann Sehe ſelbſt nicht 5 Was 
haſt du mir bereitet? ua 

Idu n na. Was du Kebfl,  Befiehift du etwa 
heute Wein? ö 

Attila. Bin ich dir = willkommner Gaſt? 


I dunna. Der Größte, den die bewohnte 
Erde kennt. 5 


Attila du den Frauen.) Tragt weg, ich nehme 


nichts; denn Iduna Meß micht aeg, mich e 
kommen. 

Idunn a. Verzeih es deiner Groͤße, daß ich 
nicht freundlich bin: bewundern und l aͤ⸗ 
cheln kann man nicht zugleich. 

Attila. Komm! reiche traulich mir die Hand 
zum Zeichen, daß du mich e gerne en 

FSduna weicht ihm die Hand.) a 

Attila. Dieſer Haͤndedruck ſage dir, daß 
Attila das Sittliche, das Schöne am Weibe hoch 
verehrt. i ” 

Id unn a 1 1 0 Nach der Gothen 3 5 
Sitte iſt es mir Pflicht, an des Hauſes Schwelle 
auf dein Wohl zu trinken. „dimmt von den Frauen ei, 
nen Weinbecher.) Lange ſoll Koͤnig Attila der Gtoße 
leben, und gluͤcklich und friedlich herrſchen! 
Attila. Ja? Aber den Frieden goͤnnen mit 
die Roͤmer nicht. — Doch mit dir und mir ſey 
Friede! Ich ehre der Gothen Sitte, ehre du, 
was uralter Brauch bei den Scyten iſt. Der Gaſt 
bringt ſeiner Wirthin ſtets Geſchenke. Zigi! was 
du an koſtbaren Stoffen, an Gold und Edelſteinen 
in meinem Schatze findeſt, iſt Idunnas Eigenthum. 
— Nun reiche mir den Friedenskuß, wie es gebräuch⸗ 
lich iſt. 00 

J d u n a (nähert ſich ihm end 

Attila (unifaßt und küßt ſie.) „ 0 ex 

Idunn a rihlägt den Blick zu Boden.) e 

Attila cu Schnore.) Bei den Goͤttern! das 


Morgenroth iſt ſchoͤn — doch ſchoͤner gluͤhen ihre 
Wangen. — Ohne Weib ſoll der Mann nicht 
leben: ich habe viele, aber ich will nur Eine. 
Giebſt du ſie mir zum Weibe? 

Schnore. Attila! iſt es dein feſter Wille? 
— Sie wird aber Königin ? 

Attila. Hier meine koͤnigliche Rechte (Reicht 
ihm die Hand.) Ich nehme ſie zur Koͤnigin. 

I dunna ei Seite. Großer Gott — ich glaube 
mein Vater verkauft mich ſchon! | 

(Eis erſchrocken ab, die Frauen und Mädchen folgen.) 


Zweiter Auftritt. 
120 1 jun ‚Spie Vorige. 


O ſis. Maͤchtiger geliebter Attila!“ Mein 0 
Bleda, König der Hunnen laͤßt dich bruͤderlich BR 
feinem Boden grüßen. 


Attila a Ich danke für deine Mühe, 


und ihm ‚für feine Liebe. — Seine Krieger haben 
mich am fruͤhen Ae mit ihren Pfeilen ſchon 
g begrüßt. 


Es werden einige Kiten ven Sr begleitet in. den wal, ft ges: 
magen. KA 0 


art 8. Er hat die 1 mit e 
A) getoͤdtet. les 

Attila cdu Zial.) Ein Feldlager, ich bin er⸗ 
müdet von der Reiſe — ſehr ermüdet. Man bringt 
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ſchnell eine große Vörendecke, er wirſt ſich daranııy Hauſet 
mein Bruder noch weit Lon sher? l 8 
Oſis. Dort unten an der ee dem 
kleinen Staͤdtchen. Man eee 
At öl a. So bringe ihm meinen Grüösefigen 
Kuß. — Zigi! 318 
Zig i cwpringt ſchnell hinzu.) Mihtiger est — 
Attila. Wer iſt der hagere Mann, in mir 
unbekannter Tracht — 2 was hat er in der Hand? 
Zi gi. Es iſt ein Lobgedicht — a deinem 
Ruhm gedichtet. b 
Attila. Nun, wenn es nur bescheiden iſt! 
— Durch den Dichter pflanzen ſich edle Thaten 
fort, und durch Geſaͤnge die Geſchichte ganzer Voͤlker. 
Zig i. In einem hohen Liede rühmte er deine 
Heldenthaten. | 
Attilae Sie wurden mir fehr leicht, mein 
tapferes Heer hat ſie vollbracht. Laß ihn naͤher 


treten. 12 5 en mann 
(Zu Licinius.) 


Lizin ius (niet nieder.) De 
Attila. Steh auf! ein Menſch, der mit den 
Goͤttern vertraulich lebt, muß kriechend ſich nicht 
einem Fuͤrſten nahen. Meine Barden trinken an 
Mimers Goͤtterbrunnen hohe Weisheit „ und die 
Gaben zu dem herrlich toͤnenden Geſang. An 
welcher Quelle ſchoͤpfteſt du die Dichtergabe duct 
Licinius. Ich bin ein Roͤmer, und lernte 
den Muſen an dem Kaiſerhofe zu Ravenna dienen. 


4 
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Attila. Und fandeſt — wo Schmeichelei den 
Thron u m lagert, ſo wenig Unterhalt, daß du 
dem, dort ſogenannten Barbaren Attila, hier hul⸗ 
digen willſt. Lächelnd.) Meine großen Thaten haft 
du beſungen? * e e 

Licinius. In einem hohen Liede. 

Attila. Mein Freund! Wer große Thaten 
deſingen 1 0 er Große in ſich ee a 

du das? 

ee Wenn ich dichte. 

27 ttil a. Laß hören. 

bee nns {liest laut.) 

| re un mich das ed voll⸗ 
720% ö bringen 

„Ein würdig Lied Gott Attila zu fingen! — 

„Du Held! der Helden Vorbild, Stolz und Zier, 

aa der Bellonen c aus Javis Stirn 
entſprang, 
V Ein N mit RS Schwert die Welt 
13 bezwang, 
e „Als Anecht 5 alle Herrſcher dir!“ 
Attila rasche) Verſtumme! In deiner hagern 
Hul wohnt eine kleine niedre Seele. Zu beſchei⸗ 
den iſt mein Ohr, dich laͤnger anzuhören, dein 
Lied beleidigt meine Freunde und ſchaͤndet mich. 
Fort! fort! — Halt! doch nicht zu raſch. — 
Gu den Fürſten.) Er will leben — Zigi! gieb 
ihm reichlich, und laß ihn weiter ziehen. — Wer 
iſt jener Homer in Ketten? 


Zig i. Er iſt ein Kaufmann aus der Schweiz, 
die Bleda den Römern bei dem letzten Frieden ab⸗ 
geſtritten hat. Bledas Statthalter ſendet 50 mit 
dieſem Schreiben. | an | 197 

Attila stiest und richtet ſich auf, ſo daß er as: 
Sitte ſitzt / ſein Geſicht glüht.) Nuͤher mit ihmmn 

Valerian kniet nieder.) Großer Attila! 
Attila (racch.) Du biſt ein geborner roͤmiſcher 
unterthan, doch jetzt ein Handelsmann i in der Schweiz, 
die nun den Hunnen angehoͤrt? „ n 

Valeria n Gagend.) Ja, ich handle —-— 

Attila (aſcher.) Ja, handeln iſt ergiebiger 
und leichter als Arbeiten, oder Waffen tragen, 
darum handelt auch bey euch Roͤmern jetzt jeder 
Taugenichts. Du handelſt mit Reiß und Korn; 
doch du ſelber he e weder RE noch 
Korn? 2 tendliis d? ric 

Valerian. Nein! 

Attila. Sondern du kaufſt es dem armen 
Landmann durch Gehilfen um halbe Preiſe ab, 
und haͤuft es in die Speicher; tritt dann ein Miß⸗ 
jahr ein, fo verwandelt der Mangel dein Reiß 
und Korn in ſchweres Gold. Warum haſt du 
voriges Jahr, als der Hunger in der Schweiz 
wuͤthete, deine Speicher nicht geoͤffnet? n 

Valerian (erlegen und ängſtlich.) Es war mein 
Eigenthum, ud — Ei Er 
Attila (alägt beſtig mit dem Hammerzzauf die Erde 

„„ eee e ee Gian 
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Eigenthum! (Saßt ſich.) Bedingnißweiſe ja; — 
Nein in der allgemeinen Noth, und noch ein⸗ 
mal nein, da du felber keines baueſt! 
— Eigenthum! Der Sohn iſt nicht des Vaters 
Eigenthum, der ihn doch erzeugte, kleidete und 
naͤhrte. — Ja! mein eigner Sohn iſt nicht 
mein Eigenthum; denn er gehoͤrt dem allgemeinen 
Wohl, wenn er einſt Waffen führen kann: Und 
Korn und Reiß, was die Götter den Menſchen 
für wenig Mühe fo reichlich ſpenden, das fol un— 
geſtraft ein Wucherer den Hungeknden verweigern? 
(Sieht in das Geſchriebene) Viele Menſchen ſtarben im 
Gebirge. — Der Boͤſewicht! er wußte es, und 
ließ fie ruhig ſterben. — Wohlan! Unmenſch, zum 
Hungertod verdamm ich dich! — ſchleppt ihn fort! 
Valerian. Erbarmen! Grabe! Es war 
ja nicht mein Eigenthum — Aetins, der roͤmiſche 
Sin e in Gallien, gab mir das Geld dazu. 
Attila. Wie, Aetins? Was von ihnen bei 
dem Friedens ſchluß beſchworen wurde, nie zu thun? 

Valerian. Auf Befehl des Senats in Ra⸗ 
venna. Eine Empörung A 5 nk be 
au bewirken. 2 

Attila. Hä! ſchändlic und Neapel ift dies 
es geſunkene Ramervolk: Wohlan! E ihm 
Nahrung, ich brauche ihn noch. — 
„Valerian an Gewefungd Erbaemen ;! 


Rab N enn n 


Attila gornig.) Wer nicht Erbarmen er, on 
ach Er finden. Fort! 
(Man ſchleppt ihn fort.) 
u di i n (teitt mit Elias auf die Bühne.) — 4 
Ellak (läuft pfeülſchnell auf Attila iu, und umarmt un 
N Vater Attila! 
Attila iin der größten Freude.) Sieh da 1 Elak! | 
mein Kind! (Küßt in.) Mein Sohn! (Kützt ihn wieder.) 
Ich herze dich, ich kuͤſſe ein — Du biſt mein 
Leben! | 
Ellak. Vater! (Auſeer fd. 85 kan fo 8 
ſo froh. — Mir iſt gar wunderlich zu wa 
Fuͤhle wie das Herz mir ſchlaͤgt. 7 
Attila (miolt bin, und wird ſebr gerübrt.) Bei den 
Göttern, es klopft gewaltig! — meines auch. — 
Vorfickt ihn an ſich.) Komm, laß dein Herz an dem 
Meinen ſchlagen, und mich ſo den Göttern jubelnd 
danken, daß ſie mit Vaterfreuden gaben. 
(Pauſe.) ö 
Ellatk (fiveichett Attila.) Vater Attila! Man ſagt, 
du haſt noch nie geweint, doch jetzt fi iehſt du aus, 
als ob du weinen wollteſt? 
Attila. Nein, bei den Goͤttern; es iſt beute 
ein froher Tag fuͤr mich. Wie liebe ich dich m 
Ebenbild! — Doch ſieh, wie du gewachſen biſt! 
Laß ſehen; wie viel Zaͤhne haſt du ſchon? 


Ellak. Alle! . eh; 00 
5 (Sperrt den Mund auf. 


Attila ſ(ſebt hinein.) Nein, nicht alle! eilfe erſt. 
Ellak geteingäntigd Ich brauche ja nicht mehr 


Ich aß oft ſchon mit den Barden ungekochtes Fleiſch, 
und trank mit Vater Uldin zweimal von Pferden 
Opferblut; darum bin ich auch äh fo. 1 ala 
== gib her die Hand. 00 a 
Attila reicht he ihm mit väterlichem Wohlgefallen hin,) 
8, Haft du fie, zeig: deine Stärke, 
Ellak corücde Attilas Hand mit . 1 
dirs weh? . 
Attila. Weh nicht, aber abe si, beine 
Saft ‚ fo wirft du täglich ſtaͤrker. 
Ella k treicht feine Hand hin.) Nun drucke meine 
Hand, fo feſt du kannſt — ich ſchreie nicht. 
Attila. Recht! der Mann muß 1 


Schmerz nicht N 
[Drückt ihm die Hand. 5 


Ellak. w. e es feet — aber ich achte es 
nicht. 

Attila eat it ihn wieder.) Recht Eak! — doch nun 
ſage mir — was haben dich die Druiden denn 
gelehrt? a 

Ellak. Bethen! | 
Attila. Und die Barden? 

Ellak. Singen. Ich moͤchte aber lieber rau⸗ 
fen, ’ ringen, reiten. — Vater Attila, gib mit 
ein Pferd, daß ich reiten kann. 

Attila. Die Pferde BI noch viel zu groß 
für dich. 
| Ellak. So laß mir ein kleines machen, das 
ic brauchen kann. Die Barden ſagen, du kannſt 


ö . 3 * 


— 
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Alles, wenn du willſt. Wolle Sg en 1 mir 
Fein kleines Pferd. 
Attila. Bogen, are und“ Ra ban iu 
noch heute haben. ng 
Ellak (frohe) Dann will ich Thiere töͤdten, daß 
ich deine und meine Feinde einſt nicht fehle. — 
Sieh Vater Attila, was iſt das 1 ein A 
der dort gebunden ſteht? 4 
Attila. Zigi! Wer iſt denn der Gebundene e 
Zi gi. Großer Koͤnig! erinnerſt du dich noch, 
daß voriges Jahr mit einem Wege Pfeile nach 
dir geſchoſſen Werde? Mani: „ Ang 
N A tti la denkt nach. Kaum! — 8 ich — Er 
war ein ſchlechter Schuͤtze — ger traf mich nicht. 
Zigi. Er wurde entdeckt, und entfi do der er 
die ihn zu dir führen ſolltee. 19 
Attila cbeſinnend.) Ja! Recht. Hi 
Zigi. Geſtern fand man ihn unter dem ya 
riſchen Fußvolk wieder, er ſteht au 51 vor 
dir. 1 26982 
Ellak. Vater, laß ihn toͤdten! 5 718 
Attila. Schweig und er wa Loͤſet Feine 


Bande. 4118 
a (wei Hunnen ſönedden die Stricke auf.) 


Attila (feht auf und tritt ihm nähen.) St s naht, 
biſt du derſelbe? RL 

Cherpka. ckalt.) Ja Attila! ich bin derſabe! 

Attila. Hatteſt du vielleicht getrunken? a 
| Cher pa. 1 Ich war fo: nüchtern, als ich jet 
es bin, N | 


Attila. Oder krank im Hirn? 
Cherpka. Meiner Sinne: völlig mächtig, zielte 
ich auf dein Herz — daß ich dich fehlte, war der 
Goͤtter Wille, ig der meine — e wollten er 


erhalten. 5 
Attila. Und warum 1 iu ng S 
in meinem Heere ein? 11 


C berpka. Mit dem 0 werbe dich a 
toͤdten. f f 5 
Alle Kerranteni „ bon 

Zigi heftig. 205 mit ARM ben Hund zer 
reißen, großer e 
n Aktila cu Sit vorn Mer wagt zu athmen, 
wenn ich rede? (Tritt ganz nahe zu Cherpka, und fieht ihn 
boeſhend a) ee bift du alſo nicht hr 

e Bei den Göttern, die dich noch ber 
folgen — ich bin es nicht. 

Attila. Was erwarteſt du? 5 

Sherpka. | Was mir gebührt — den Tod! 

b h (Kalt. 

Attila (kalt.) Du irreſt! ich ſchenke dir das Le⸗ 
ben. Noch mehr! in meiner e biſt du der 
n Fuͤhrer. 

elite Fürſten und Gegenwärtigen zeigen n Mißbllligung ) = 
en Cherpka Gvicrt ſich zu feinen Füſſen.) Großer Attila? 
(Springt auſſer ſich W Nein! Du — du biſt . 
derſelbe nicht — (Wirft ſich wieder niede r.) Sohn der 
Götter! (Springt wieder auf.) Ich möchte mich verflu⸗ 
chen, daß ich dich doch nicht lieben kann. 
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Attila. Warum haſſeſt du mich denn? 
Cheeip ka ceurig) Du haſt mein Vaterland 
verheeret, das that mir, dem Knaben weh; — aber 
als ich meinen Vater von dir mißhandeln e 5 
ſchwur ich dir den Untergang. 

Attila ſerſtaunt.) Ich! Bein Vater? wie, 
wann und wo? Luis e en I 
* her p. Ka (noch ſeuriger. “ Deine En hatten 
die ganze Gegend verwüſtet, wo mein Vater reich 
und gluͤcklich lebte. Meinem Vater blieb ſein Haus 
und Hof verſchont, für dich zum Aufenthalt ‚bes 
ſtimmt. Deine Hunnen kamen, verzehrten und 
nahmen, was ſie fanden, und zuͤndeten das Haus, 
und die leeren Scheuren an allen Ecken an. Mie 
Schweſter warfen ſie ins Feuer. de e 

Atti La. Welcher Feldhert kann für jeden Gräusl 
feiner Horden haften! „ 

Cherpka. Du kamſt den andern Tag. Meine 
Mutter, mein Vater warf ſich mit mir zu deinen 
Fuͤſſen, und er klagte dir den ane den deine 
Hunnen angerichtet 77 doch du ſtießeſt ihn wie ei⸗ 
nen Hund von , und ließeſt ihn im Staube 
lan. tba 

„At tale betrogen In heißem Grimm verwech⸗ 
fette: ich den Gegenſtand; was deinen Vater 
traf, galt jenen Horden. Der gekroͤnte Menſch 
bleibt Menſch — ich ward's in dieſem Augenblick; 
eiu den Fürſten) wer tadelt mich darum: 100 

Cherpka iteſt weinend.) Mein Mutter toͤdtete 


; * 


Aue Samen um das verbrannte Kind, und mein 
alter armer Vater ſchmachtet in Illyrien in einem 
Siechenhauſe ſein theures Leben hin. Rache ergriff 
den Sohn und Bruder — ich ſchwur es der Koͤ⸗ 
niginn der Schatten, mich an dir zu raͤchen, doch 
mein Pfeil verfehlte dich. 


Attila (nach einer großen Pauſe.) Zigi! gib dieſem 
Mann ſo viel er braucht und will. Zu Cherpka. Eile 
in dein Vaterland, kaufe ein Haus und Felder 
fuͤr den Vater, i warte, pflege ihn, und laß 
ihn, meinen Namen fluchend, ja fein Leben nicht 
enden. 1 

Cherpka ringe aut) Ihr Gitter! tödten wolle 
an dieſen Mann! 


Attila leaf.) | Fort zu deinem Vater in ai 
Siechenhaus. N 

Cherpka. Ja, zu ihm! zu ihm! und dann zu 
dir! dann zu den Goͤttern! Habe ich des guten Soh⸗ 
nes letzte Pflicht erfuͤllt, ſo ſuche ich dich in jedem 
Welttheil auf, um dankbar 5 den großen Attilg 
= en. . | 

190. Gi 2 ſtürzt fort.) 

N i 9 i chat einen Hunnen beordert, der ihm nachläuſt. ) 

Attila Gre Ellak! wenn du einſt den 
Thron beſteigſt, ſo herrſche ohne Leidenſchaft und 
zaͤhme deinen Zorn; denn einem Konig ziemt es 
nicht, weil er die offnen Augen blendet. (Hebt ibn aul 
und küßt un PN der * ſehe ich dich wieder! 
121 DR 18 Zu den Druiden.) > 


Ellak, Vater ace 1 denen 1 
nic „% ie ni J 188 1 
nl id Abt mit einem Druiden ab) =, 

We, t t : 11 a tzu den Fürſten und Seldoßerfien.) Und nun, 
Ihr Fürften ! Ihr, Freunde alle, wer morgen mein 
Beilager mit Idunna feiern will, der iſt mir ein 
willkommener Gaſt. Fuͤr heute ſeyd ihr alle mei⸗ 
nes Vaters Gaͤſe. Lebt bis dahin, wohl. 1 Aue 
Alle grüßen ihn und gehen ab.) f 

„ Vater Uldin, Vertrauter aller 
Götter, bringe gleich der Göttin Freya fromme 
Opfer; denn ehe die Sonne in den großen Ocean 
. will ich mit Idunna ſchon verbunden fepn. 
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uldin. Heil dir, daß Idunna ine Wahl 
getroffen, mit ihr haſt du die Herzen der Cheſſten 
And Gothen ganz gewonnen, die Bleda wg arger 
gi noch an (ih, kettet. 1 
Attila (cru. ), Von Bleda will Pr nichts 
Boͤſes ‚hören, Mauſe. l Sind mir die Götter holde 
ulld FE Sie lieben dich, wie ihten Liebling, 
den holden Bolder, um den die Götter, wie die 
Menſchen weinten, als ihn Locko der böfe Fuͤrſt 
der Schotten tödten ließ. Du mußt heute Mund⸗ 
zuchs Thron beſteigen; denn ich habe gefunden, 
was ſeit tauſend Jahren nicht zu finden war. Sey 
nr en, Glaube —und du: wirſt Ue berzeu⸗ 
gun 9. Winden mund en en Volke weit verbreitett 
23 i hi ss) 35 794 Geht ab.) rn enn 
Er Was will 5 Orakel ⸗ Mann, in 


ewigen Nebel ae mit dieſen bohlen Wor⸗ 
En mee 


Deitter Auftei t t. 


wu dem 


Editon. Attila. 


Pe rarer 11 * 5 5 2 
* 1 1 i x 4 


Attila. Du öde recht, daß du der Rn 
biſt. (Deutet auf fein Herz.) Hier biſt und bleibſt du 


doch ſtets der Erſte. Sey mir gegruͤßt!? 


Edikon. Ich bin herzlich froh, mein Herr 


und Koͤnig, daß ich dich wieder ſehe. 


Artila weicht ihm die Hand.) Nun Edikon! Was 


ſagt mein Gegner in Biſanz? — das ſie ſeit 


dem großen Konſtantin, — Konſtantinopel nen⸗ 
nen? Leugnet er noch daß er gefangene Hannen 
und andere Ueberlaͤufer mir verweigert? daß er 
mein Volk verführt — und Waffen und Pferde 


heimlich uͤber die Graͤnze fuͤhrt? daß er den ſchul⸗ 


digen Tribut mir nicht mehr ſchuldig iſt? — az 


Allem, wie ted du empfangen?? nis? 


Edik on lächelnd.) Als a du felber 1 


kommen og a großer Pallaſt, i 


dem zwei Legionen wohnen können,! war fuͤr mch 
und meinen Schreiber zubereitet. Sogleich 


wurde ich mit römiſchem Pomp zu Theodoſus ge⸗ 


führt, der mich. auf einem Thron figend, fehr ſtolz 


empfing. — Deine gerechten Klagen ſchien man 


75 


nicht ſonderlich zu achten, doch als das Wort Krieg 


* 
“ 


m deinem Namen mir donnernd von den Lippen 
ſchallte, v verſtummte Theodoſi us. Nun ſprach. Chry⸗ 
ſaphius und Bigilas von einem Völkerrecht und 
Menſchengluͤck — ich wiederholte donnernd & rie g! 
Attila (freudig) Recht, Edikon?! 
Edikon. Und auch ſie verſtummten, und lu⸗ 
den mich zu einem Gaſtmahle ein — ſie nannten 
es das Friedensfeſt mit Attila. Die ſeit tauſend 
Jahren geraubten Schaͤtze von drei Welttheilen fand 
ich auf der Tafel, und in dem Pallaſte aufge⸗ 
ſtellt. Als ich nun, um was zu ſagen, — die 
Schaͤtze pries, da glaubte der verworfene Guͤnſt⸗ 
ling, daß ich fie wuͤnſchte; und da kein Verhre⸗ 
cher jemals klug und weiſe war, ſo trug mir Bi⸗ 
gilas in ſeines Herrn Namen, ſehr unbeſonnen, 
— Reichthum, Rang und Würden, und einen Huͤh⸗ 
nerey großen Diamanten an, wenn ich dich (siehe: 
die Pbible berausp mit dieſem Trank vergiften wollte. 
Attila cbetrachtet das Flaſchchen, das in einer goldenen 
Kapfel in Wahrlich! aͤchte Römer Waffen! Wo 
die Feigen an dem Sieg verzweifeln, vergiften ſie. 
Edikon. Nach eilf Tagen ließ ich mich be⸗ 
ſtürmen, und am zwölften ſchlau zum Königsmoͤr⸗ 
der dingen. Unter dem Vorwand, daß mich ihr 
Gold, und dieſer große Diamant bei dir verrathen 
koͤnnte, wies ich, bis die That vollbracht, jedes 
Blutgeld von mir ab. Den Giftmiſcher Bigilas r 
und 6000 Pfund Gold, Aha ich nun deiner 
Herrſcher s Macht. ee eee e 


| 
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Attila (hat, die Armg über einander geſchlagen, ruhig 
angehört, und gibt Edikon die Phiole mit Giſt zurück.) Be⸗ 
wahre dieſen Trank. — (Nachdenkend.) Wahrlich! 
an unſichtbaren Fäden lenken die Götter das Schick⸗ 
ſal ganzer Laͤnder, und ein Boͤſewicht iſt Schuld, 
daß zwei Throne um ein halb! Jahrhundert fruͤ⸗ 
her ſtärzen, als es ihre klugen Maͤnner ſelber 
fürchten. Wer ift mit Bigilas gekommen 2 5 

Edikon. Der edle Priscus, durch ſeine Schrif⸗ 
ten dir bekannt; ein edler, und ein mir ſehr. wer⸗ 
ther Mann: dann. Bigilas Sohn, ein Knabe von 
9 Jahren, und ſechs Senatoren. 

5 Attil a. Den Druiden haft. du ſie und ihr 
Gefolge übergeben? Klug war das, Edikon, denn 
mein ſchwacher Bruder Bleda hat ſchon Roͤmergift 
genug verſchlungen, und die Gefandten aus Ras 
venna find fo nur da, um den verderblichen Bru⸗ 
derzwiſt zu naͤhren. Laß durch das königliche Schlacht⸗ 
hern die Fuͤrſten und die Edlen meines Heeres ſo⸗ 
gleich berufen. Zigi muß in der Naͤhe ſeyn; ſende 
ihn ſogleich — dir, mein Edikon, danke ich nicht. 

Edikon. Mein Freund und Koͤnig, ich that 
nur meine Pflicht; doch „daß dieſer Bigilas mich 
zum Koͤnigsmorde fähig hielt, das will ich im Ro 
merblute raͤchen. Ä 

(Geht ab.) 

Attita. Ja, Rache fol dir werden! Nun, 
ſanfter Bleda, wenn dein Herz noch ferner an den 
Römern hängt, fo fen das Herzensband zerriſſen, 


1 


N . 


das uns im Mutterleibe bene (Man hört 
ein e ee Bleib Or aha Bin n eee Sun 


‚Vierter Auftritt 60 
Atte. een 427 70 En m 


Attila. Enichte leich Mundzuchs Thron au 
dieſem Platz a in wenig Augenblicken beſteige ich 
ihn. Für mich und dem Bender sie, Cine; 
dann, ſende Bothen mit der Bitte au ihm hin, daß 
er ſogleich erſcheinen möchte. KR 1 00 

. j BIT SEN IRRE | 


Zi i gi (eilt a.) 1 W 
; e wid u) biken ein bier⸗Fuß ober Thron celle. 
Is al iR sn 9350 en * 


u Narr, Fekter en 


7 N 0 61 1720 


Ba 


Edikon. Wc i a Gn 20 


N He rd in? 217 3 10 11850 


11 5705 5 


Eds bene Dein Bruder Dleda, nahet ſich mit 
einem ſtattlichen Gefolge, er iſt im koͤniglichen Pomp, 
und deines Vaters een ‚glänzt an „feiner; 
Huͤfte. N ien, een eee eee are 


nen 1 ee 8 en ln 
Sie en * FR l an 
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Sechster Auftkitt 


tin? Ar n dorf 19 10 
e taus dem Pallaſt.) Thu rio sk. Pro⸗ 
biko. Ardarik. Feldoberſten. Die 

n Leibwachen eilen herbei. Vorige. 


Schnor e. Ich eile „ deinen Willen zu ver⸗ 


nehmen. 7 ER x A 182 3 4 N 8 39 8 
Ardarik (eins und ehrfurchtsvoll) Dein Wille 
Er Herrſcher? | EUR, 


Thuriosk, Gebiethe! hin 
Pröbiko. Beſiehl mit mit zug ei, 


Atti la (ein tiefem Nachdenken, aus dem er nach einern 


Pauſe erwacht, ſich umſteht, und die in Ehrfurcht harrenden Fürs 5 

Ren erblickt vefehlend.) Athmet nicht! Es nahet eine 
große, bange Stunde. Die Zukunft rollt ſich mei⸗ 
wen een ache auf 4 aut Frigga 1 Nins Ge- 
— Ich fürchte, 0 Gott des Bale der böse 
Locke bruͤtet Bürgerkrieg... Es ſpaltet ſich vielleicht 
in dieſer ſchwarzen Stunde der Hunnen unermeß⸗ 
lich Reich! — Wie iſt mir! — habe ich Opfer⸗ 
blut getrunken? — Friede? — mit den Roͤmern? — 
mit den Kanibalen? — Ehe ſchlage Thor, der 
Donnerer, mit ſeinem Hammer die Granitwaͤnde die⸗ 
fer. großen Felſenkugel flach, ehe verloͤſche das ewige 
Feuer, ehe ich den Roͤmern in Oſt und, Weſt den 
Frieden ſchenke. (Feierlich. ) Ja bey Odin und Thor 
ſey es geſchworen, der Roͤmer Herrlichkeit und 
ihre Macht ſoll enden. 920 Noc un 


. 
DE 


Thuriesk. Großer König! 

Attila erwacht.) Ich ſah euch vorn — mein 
Geiſt war bei den Goͤttern. | 

Th uriosk. Bleda naͤhert ſich. 0 

Attila. Er iſt Koͤnig! Huldigt ihm wie mir. 


Siebenter Auftritt. 

Bleda. Dfis, Viele Fürſten und Seldoterſten um⸗ 
geben ihn.) 

Attilas Gefolge min auf die Step, und alle 
bis auf Schnore rufen :) a Bleda! dem nig 
der Hunnen. 

Bledas Gefolge eeniet nun auch nieder und Meng 
2 Attila! dem König der Hunnen. 5 

Bleda d dteibt in einer Entfernung ſtehen und wankte z 
Doch! — Ja! — Du biſt der aͤltere Bruder! 

Artila redet die Arme nach ihm aus.) Der dich doch 
mehr liebt, als du glaubſt und ihm erwiederſt. 

Bled a (ſtürzt in feine Arme.) Bruder! Nein. 

Alle (springen auf und rufen.) Heil . Btuͤdern 
auf des Vaters Thron! 

Attila. Ja! ich liebe dich an 

Bleda. An des Bruders Herzen vergißt man 
leicht den unverdienten Schimpf. Weg mit der 
a ug der ee . e käse 
ich hieher: en n ee 
Att il a. Sie fordert uns zu großen Thaten a 

Bleda. Zu Schonen — denn was 95 un 
als fein Volk begluͤcken. 50 
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Atti ia. Was iſt e als fein Volk era 
Hahn a 14 00 

8 LE dA (eßt ihn ſtarr an.) Du ziehſt doch mit 
deinem Heere nach Aſien in unſer Mutterland zu⸗ 
tu, und biſt zufrieden mit dem, was du in Eu⸗ 
ropa ſchon gewonnen? 

Attila. Mit Nichten. Aſien! das fuͤr ſeine 
Felder noch zu viel Bewohner hat, kann mich und 
mein Heer ja nicht ernaͤhren. Und alle die unzaͤh⸗ 
ligen Voͤlkerſtaͤmme, die in dem Don, den Dnie⸗ 
ſter, in der Unna, im Ural, im Tereck und in 
der Wolga ihre Pferde ſchwemmen, werden ſie nach 
dem ewigen Naturgeſetz nicht vorwaͤrts, in mildere 
bef ſere Zonnen dringen? Sind die Hunnen, 
die in der großen aſiatiſchen Tartarey und die, 
die auf den nackten kaukatiſchen Gebirgen mit ih⸗ 
ren leeren Händen in die Wolken greifen, nicht 
Soͤhne unſerer Väter —2 unſer Volk wie dieſe, 
die uns jetzt umgeben? Sie ſind von der Natur 
beſtimmt, und von mir berufen, jene ſchoͤnen frucht⸗ 
baren Laͤnder zu beziehen, in welchen die verdorbe⸗ 
nen Römer i in Laſtern haufen, und durch ein Jahrtau⸗ 
ſend üppig darinnen ſchwelgten. Wo iſt ein Volk, 
das ſie nicht unterjochten, wo iſt ein . Welttheil, 
wo ſie nicht raubten, ihrer Größe — Menſchen 
wuͤrgten, wo ſie die Koͤnige ſich nicht zinsbar mach⸗ 
ten? (Seierl. Die Vergeltung herrſchk „ unerbitt⸗ 
lich trift ſie jetzt die Römer! 

Bleda. Wahr! doch — 


Be 


E 


Attila. 8 Aus Aſten droht Europa ewiges 
Verderben, doch kam von daher auch all' das Nuͤtz⸗ 
liche und das Große. Daß man in dieſem Welt⸗ 
teil, den Feldbau treibt, nützliche Thiere naͤhrt, 
und wilde zu zaͤhmen weiß; daß die Europäer den 
Lauf der Stroͤme und Planeten und den Polar⸗ 
ſtern kennen, verdanken fie, den Aſiaten. Was 
kann ich dafür, daß ein Theil von „Europens Be⸗ 
wohnern verdorbene Menſchen, und daß die Nor 
mer. nicht mehr Römer find, und ihre Stunde 
ſchlaͤgt, beſſere Menſchen in ihren Paradieſen Plat 
zu machen? Nein, Bruder! nicht mein, der Göt⸗ 
ter hoher Wille treibt mich fort, dieſe Römer zu 
vertilgen. Das große Siechenhaus 15 das Schrecken 
aller Volker, die Mumie der Zeit, das Weltbe⸗ 
rühmte Rom, will ich in Flammen ſehen, die Roͤ⸗ 
mer aus Gallien, Brittanien und Spanien jagen , 
und mit beſſern Menſchen, — mit Hunnen e 


nur 


Attila. Ich will den 1 5 den e 
den Galliern, den Celten, den Gothen, den Skla⸗ 
ven, den Syrmiern, die ihnen mit Römer Lift und 
Römer f ch wert, enttiſſenen Länder und ‚Könige 
wieder geben, und dann mein großes Tagwerk 
a enden. * er 
Ble da. Bruder, ib auf 155 Rieſenpian. 
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Was ſich n tauſend, tauſend Jahren länsſam 


! 


ie 


formte, zerſtoͤrt ſich in einem Menſchenalter nicht, 


Ehe werden die großen Berge verſinken, ehe alle 


Stroͤme ruͤckwaͤrts fließen, “Be: du der Römer ganz 
zes Reich eroberſt. 

Attila, Ein ſittenloſes Volk iſt leicht beſiegt, 
ſchmiegt ſich ſchnell in fremdes Joch. (Feurig.) Ja, 
Rom will ich zerſtoͤren! Seit dieſes Ungeheuer wie 
eine Schildkroͤte aus der Tiber kroch, naͤhrte es ſich 


von Menſchenblut, und raubte die Schaͤtze aller 


Welten. Zertreten will ich dieſes Ungeheuer ‚ und 
fo die mißhandelten Völker grimmig an den tau⸗ 
ſendarmigen Polipen zerſtoͤrend rächen. — Feſt iſt 
mein Entſchluß — nicht Thor und Odin aͤndern ihn! 
Bleda. Nach dieſem Schwur verſtumme ich — 
Attila. Und wirſt als Koͤnig handeln? 
Bleda. Zweifle nicht — ich halte auch den 
Roͤmern Wort. | ' 


Attila. Du brichſt den geſchloſſenen Frieden 


mit den Roͤmern alſo nicht? 

Bledea. Ich kann nicht! 

Attila. Warum nicht? 

Bleda. Weil ich ein König bin. 

Attila. Ich ehre das, fie, — fie ehrent 
nicht. | | ie EN 
Bleda. Die Furcht zwingt fie, fie halten 
Wort; darum laß den kranken Rieſen langſam . 
ben und verweſen. 

Attila. Und wenn ſie ſelbſt den Frieden 18 
chen, an dir und mir neue Frevel uͤben? 

4 
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Bleda (eurig.) Dann ſoll ganz Italien fich 
unter dieſem Saͤbel kruͤmmen, und in Rom, will 
ich der Römer letzte Herrlichkeit zerſtoͤren. 

(Alle Fürſten und Oberſten freuen ſich) 

1 19 Und ich dringe mit 300000 Strei- 
tern in Biſanz Mauern ein, ſo endet ſich ihr Reich 
in Oſt und Weſt. (Reicht ihm die Hand.) Koͤniglich iſt 
dieſer Bund 

Bleda (drückt fie.) Und brüderlich! 10 (zu den Fürſten) 
Ich ſchwoͤre bei Mundzuchs Saͤbel, Krieg den Roͤ⸗ 
mern, wenn fie treulos find! 

Attila. Ihr verbuͤndete Fuͤrſten, zeugt 1 
mir und Bleda, und ſchwoͤrt — Geduld im 
Frieden und Muth im Krieg. 

Alle. Wir ſchwoͤren dir und Bleda! 
Attila. Bleda laß nun die Geſandten vor, 
die dir und mir die Weſtroͤmer ſandten. 

Bled a deutet dſis der abgeht.) 

Attila. Und du, mein Edikon, führe die 

aus Oſten vor. (Zu Zi.) Den Mann in Ketten 


bringſt du auch. i 5 ar 
„ CEbdikon und Zigi gehen ab.) 
Attila. Nun, Bruder Bleda, laß uns des 


3 Vaters Thron beſteigen. Ihr Fuͤrſten lagert Euch 


um ihn. 0 

mal (Sie gehen hinauf / die Fürſten umgeben den Thron.) 
Attila (hebt den Hammer empor.) Allvater! Schoͤ⸗ 
MR des Thor und Odins, hoͤr' unſer Flehen. 

Odin leihe uns deine Weisheit, Thor gib uns mit 

dieſem Hammer deine Macht, und all Ihr Götz 
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ter und Göttinnen, ſeyd uns hold und gnaͤdig, daß 
wir in Krieg und Frieden gluͤcklich über unſere Voͤl⸗ 
ker herrſchen. 


Achter Auftritt. 
Ketius mit 6 roͤmiſchen Senatoren tritt ein von Oſis des 
führt links, Bigilas, Priscus, Anaſtaſius, ſechs Ges 
natoren von Edikon geführt, treten rechts ein. Zigt 
mit Valerianus bleibt in der Tiefe ſtehen.) 


A etius (im römiſchen Waffenrock.) Mein Herr, — 
Valentin der Dritte, Beherrſcher des Weſten, ent⸗ 
biethet den Koͤnigen Attila und Bleda — 

Attila. Romer! warum ſtehſt du aufrecht? 

Aetius. Weil ich ein Römer bin. Roͤmer 
bogen vor keinem Könige noch ihre Knie. 

Attila. Millionen Roͤmer⸗ Nacken ſollen ſich 
bald vor mir im Staube beugen. 

Aetius. Meiner wird es nie. 

Attila. In dir wohnt alter Roͤmers Muth, 
doch auch alte Roͤmer⸗ Redlichkeit? Den Fries 
den, den ihr mit meinem Bruder geſchloſſen, habt 
ihr ſchaͤndlich ſchon gebrochen. 

Aetius. Wo! und wie? | 
Attila. Wo? In Helvetin! Wie? Ihr 
habt wider den Vertrag heimlich Waffen aufgekauft, 
und die Schweizer gegen die Hunnen empoͤren 

4 5 


wollen, denn dieſe Bergbrücke vereinigt Euch Gal⸗ 
lien mit Italien! wer Helvetien nicht hat, iſt in 
Italien nicht ſicher, das wußtet Ihr Schlaue gut. 
Ihr habt mit Huͤlfe eines Kaufmanns — wo iſt 
der Boͤſewicht? 
(Zigi führt Vaterianus vor. 1 
a 1 erianus c(angſtvol.) Ja maͤchtige Koͤnige, 
dieſer Aetius und jener Senator gaben mir viele 
tauſend Talente, um Scheunen zu bauen. Ich 
mußte Reiß und Korn erkaufen, die Scheunen fuͤl⸗ 
len, und dem Volk nichts mehr um keinen 
Preis verkaufen. Viele tauſend Scheffel hatten ſie 
uͤber die Gebirge ſchon verſtohlen nach Gallien ge⸗ 
fuͤhrt. f 
Bleda (heftig.) Ha! ſcindlich und entſetzlich! 4 
At tila (deutet Zig, Valerianus wird abgeführt.) Run 
Aetius — Ihr Senatoren laͤugnet ihr? 
Aetius. Nein! ſo iſt's — ich mußte thun, 
was mir der Senat befahl. 1 
Bleda ewig; Nun denn fo follen meine 
Hunnen aus den Schaͤdeln euerer Senatoren zechen 


oder ich will nicht mehr e ſeyn! Krieg den 
Roͤmern in Weſten! 


Attila. Laß uns nun hören, was dieſe ſagen. 

(u Bigllas.) Dir ſehe ich es an; du biſt Bigilas. 

Bigilas cwwerbeugt ſich noch tiefer.) Ja großer Attila, 

und das iſt mein Sohn, der 14 an deiner er 
- Seele ſpiezeln ſoll. 


— 
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* Sohn | 

Attila. Du biſt Priskus! berühmt durch 
deine Schriften. N 

Priscus. Ich ſchreibe die Geſchichte man⸗ 
cher Voͤlker. | De 

Attila. Möchten die Römer daraus lernen, 
daß man Vertraͤge heilig halten muß. Zu Wigilas.) 
Dein Theodoſtus, dem ich voriges Jahr den Frie⸗ 
den ſchenkte, mußte ſich verbürgen, daß feine Kauf⸗ 
leute keinen Wucher in unſern Laͤndern treiben ſol— 
len, und doch betrugen und verführen fie das Volk, 
wo fie es vermögen. Der Hunnen ſchnelle Pferde 
haben fie zu Tauſenden im Stillen weggetrieben ’ 
was ihr gelobtet mir zu thun. Verbothen war 
euch Stahl und Eiſen einzukaufen, denn ich brauche 
es, Euer Gold damit zu holen — auch die Bes 
dingung iſt von Euch gebrochen. Zweitauſend Ueber⸗ 
Läufer, und mehr Gefangene haltet ſchaͤndlich ihr 
zuruck, und die 6000 Pfund Gold, den verſproche⸗ 
nen Tribut habt ihr bis jetzt verweigert. Was willſt 
du alſo hier? 

Big las. Großer Attila! maͤßige deinen Zorn, 
der dir ja ſchaden kann. — Die Gefangenen fol⸗ 
gen — den Tribut habe ich mit mir, und mein 
Herrſcher in Biſanz ehrt und liebt dich fo brüs 
derlich — f 

Attila. Das kann 10 nicht erwiedern. — 
Doch, er haßt mich, denn er muß mich fuͤrchten 

Bigilas. Kein Tag vergeht, wo er nicht 
von dir viel Gutes ſpricht. 
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Attila. Kann ſeyn, aus Angſt. 
Bigilas. Nein, aus achtungsvoller Liebe. 


Attila. Ich weiß, du beherrſcheſt ihn, du 
biſt die Seele ſeines kranken Koͤrpers, was du willſt, 

das geſchieht, er ehrt, was du beſchließeſt. Kannſt 
du mir bei deinem Seelenheil in Theodoſius Na— 
men den Freundſchaftsbecher reichen, daß er mich 
liebt, und den Frieden ernſtlich halten will?s 

Bigilas. Sa, in Theodoſius Namen leere 
ich den Becher auf dein Wohl: und du auf ſei⸗ 
nes dann. \ 

Attila. Man bringe Wein und Becher. 

Zigi eeilt ab.) a 9 

Attila. Haft du getrunken, fo trinke ich, und 
dann ſoll Friede und Freundſchaft zwiſchen Bleda, 
Attila und Theodoſius ſeyn. | 

3 i g i (mit einem Becher und Weinflaſche.) 

Attila und Bleda yfieigen herab, die Fürſten ſte⸗ 
hen auf, Alles iſt in Erwartung. N 

Bigilas (faßt das Ganze nicht recht, doch zeigt ſich 
Hoffnung auf feinem Geſichte.) 

Attila (cbängt feinen Hammer in das Bandaller, nimmt 
die Flaſche und ſchüttet etwas Wein in den Becher, dann feierlich.) 
Edikon! Nun wuͤrze dieſen Wein, mit dem Bis 
ſantiner Saft. N 

Edikon gieht die Giftphiole hervor, ſieht Bigilas grins 
mig und ſtarr an, uud läßt das Gift langſam hinein.) 


Bigilas erblickt das Giftftäſchchen, der Schrecken öff, 


net ibm den Mund, und treibt die erſtarrten Augen aus ihren 
Höhlen.) 1 


Atti La (faßt ihn ſcharf ins Auge, und ſagt mit ruhigem 
Tone, indem er ihm den Vecher hinreicht.) Nun Bigilas! 
trinkt in Theodoſius Namen auf Attilas Wohl und 
langes Leben! | 


Di gil a 8 (ſtarrt Attila an.) 


Ata (gelaſſen) Auf Friede und Freundſchaft 
trink mirs zu. — (Kätter.) Wenn du nicht trinken 
willſt, ſo rede. (Befehlend.) Nimm den Becher! 

Bigilas faßt ihn im feine bebende Hand.) 

(Alle Blicke find auf Attila und Bigilas gerichtet.) 

Attila (donnernd.). Trink (Er greift rückwärts mit 
der Linken, und reißt bei den Haaren den jungen Anaſtaſius auf 
feine linke Seite, indem er ihm mit der rechten Hand den Ham 


mer auf die Schläfe fest.) Trink! oder ich zerichmettere 
deinem Sohn mit dieſem Hammer das Gehirn. 
(Hebt den Zan, empor.) 
Anaſtaſius ängſtlich ſureiend.) Vater rette 
mich. 1 
Bigilas läßt den Becher fallen, und ſürzt vor Attila 
auf beide Knie.) Gnade! Erbarmen! | 
Attila faßt den Knaben unwiſſend bei dem Halzkrageng, 
Was war in dieſem Becher? ; 
Bigilas Gift. | 4 175 
Attila gu Wieda und den Fürſien kalt.) An Theodo⸗ 
ſius Hofe fuͤr mich bereitet. 8167 % to 
Alle (erſchrocken.) Gift! 5 dad „ dena 
Pris cus (zieht wüthend den Dolch und will Bigilas 
ermorden. da, verfluchte That! (Die Fürſten halten ihn, 
und nehmen ihm den Holch weg.) Laßt mich ihn toͤdten! 


Edikon (zu dem erſtaunten Bleda.) Mir gab man 
es, um deinen Bruder zu vergiften. 

Bleda dauſſer ſich, ſtürzt er an Attilas ruft.) 
Gelobt ſey Gott und iſtürzt ſich ſchnell an Edikons Vruſt.) 
Edikon! (su Vigllas und den Römern.) Ha! Ihr verruch⸗ 
ten Roͤmer! Krieg und Verderben Euch, ſo lange 
Bleda athmet, und ein Roͤmer herrſcht! Auf, 
Oſis! Laß durch ganz Pannonien in meinem Heere 
das Schlachthorn blaſen, ich will's nach Biſanz 
fuͤhren, alle Römer wuͤrgen, und das große Kon- 
ſtantinopel in Flammen ſehen, daß ſelbſt das Meer 
ergluͤht, und man den großen Brand in Aſien ſieht. 
Mir nach! 


(Einige Feldoberſten mit ihm ab.) 
A ttila chat, ohne es zu wiſſen, den Knaben noch bei 
dem Kleide und betrachtet ihn mitleidig; der Knabe faltet bittend 
die Hände, er läßt ihn jetzt aus, und klopft ihn freundlich auf die 


Wacken, dann zu Bigilas.) Nun giftiger Wurm! ſteh 
auf und kruͤmme dich laͤnger nicht. Du mußt ſo⸗ 
gleich nach Biſanz, und hohlſt den eygroßen Dia— 
mant, den du dieſem Mann für einen Koͤnigsmord 
gebothen haſt. Dein Sohn bleibt als Geißel — 
Priskus als mein Gaſt; und Ihr uͤbrigen Roͤmer 
eilt fort, und bringt Krieg dem Roͤmer-Thron in 
Oſt und Weſt. (Zu Anaſtaſius, den er bei der Hand nimmt! 
Komm, Kleiner und weine nicht, du ſollſt mit mir 
und meinem Sohne an einer Tafel ſpeiſen, «u den 
Fürſten gewendet) denn ich fühle es an meinem Hun- 
ger, 5 es bald Mittag wird. 


Er geht und alles folgt ihm. 
(Der Vorhang fällt.) 


E hoer 

zwischen dem zweiten und dritten Außzus. 
Helden trinkt den Birnenſaft, 

Der Reben Feuergluth 

Erhitze Euer Blut! 
Dann kaͤmpfet Ihr in heißer Schlacht 

Mit Odins Goͤttermuth. \ 
Ihr kaͤmpft, und fiegt, und ſterbt Ihr dann 
So langt Ihr jubelnd in Wallhalla an. 


Dritter Auf z u g. 
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Erſter Auftritt. 
Attila. Priscus. 


Attila (tritt mit Priscus aus dem Pallaſt.) Recht muß 
ich dir Priskus geben. Theodoſius paßt fuͤr dieſe 
Zeiten nicht; er iſt dem reißenden Strom der je= 
tzigen Völkerwanderung nicht gewachſen, der ihn 
nun bald verſchlingen ſoll. 


Pris cus bewegt.) Was kann er dafür, daß 
feine Vorfahren die Caͤſaren nicht weiſe, nicht 
ſittlich, und nicht tapfer waren. Was ſich 
in großen Wrltbegebenheiten als ein National-Un⸗ 
gluͤck heute zeigt, dazu wurde der Keim oft vor 
hundert Jahren ſchon von den regierenden 
Vorfahren unweiſe in den Geſchlechtern der Mens 
ſchen angelegt — der leidet; der dann eben 
herrſcht, doch ohne Schuld; darum ſollen billige 
Völker uͤber das nicht murren, was nicht von heute 
iſt, und was ſich nicht gleich, nur langſam 


gr 


— oft gar nicht mehr verbeſſern laͤßt. Nicht 
von geſtern iſt das Ungluͤck, das jetzt Europa 
druͤckt, und es laͤßt ſich Morgen auch nicht aͤn⸗ 
dern, vernarben muß die Zeit, die Alles duldend 
hit e 

Attil a,. Wahr! — Nun es bleibt dabei, 
du verziehſt dem jungen Bigilas als kuͤnftigen Freund 
fuͤr meinen Sohn. Er ſoll kein Roͤmer und kein 
Hunne — er ſoll ein Weiſer werden, der alle 
Menſchen, alle Voͤlker liebt, der nur die wahre 
Tugend, und nicht den Flitter ſchaͤtzt, und mit 
herzlicher Verehrung — Odin oder Jupiter 
verehrt: Kurz: er denke fo, wie du — dann iſt 
er wie ich ihn wuͤnſche. Lebe wohl.“ 

Priscus weht ab) | 


Zweiter Auftritt. 
Schnoor e. Attila. 


Attila. Ja! ein ſchoͤneres Weib als deine 
Tochter iſt, ſah ich ſelbſt in Teherkaſſien nicht; 
doch ſchien fie bei der Tafel ſehr betruͤbt zu feyy. 

Schnore. Du weißt, Monarch, wie die Weis 
ber bei dem Wechſel ihres Standes ſind. Zum 
Gluͤck fragt man ſie nicht, und gibt ihre Hund dem 
Manne, der ſie verdient. 

Attila. Ueblich iſt es wohl; doch ob es 
menſchlich iſt, daß man ihr Herz nicht fragt? — 


7 6 
Schnore. Idunnas Herz wird Attila beſi⸗ 
zen, fobald er ihre Hand erſt hat. 
Attila. Das iſt mein Wunſch und meine 
Hoffnung auch. Du, Vater erhaͤltſt das alte Land 
der Gothen — ein Koͤnigreich fuͤr deine Tochter. 

Iſt dir's recht? | 

Schnore weiüng Sie wird das Weib des 
großen Attila, die hoͤchſte Königin der Welt, das 
iſt der hoͤchſte Preis nach meinem Sinn; ſo iſt der 
Handel abgethan, und du empfaͤngſt noch heute 
ſie, als dein dir angehoͤrig Weib. — Seit einer 
Stunde habe ich. fie ſchon, koͤniglich geſchmuͤckt, den 
Barden und Druiden uͤbergeben. 

Attila ſteiter. Der Freya find die Opfer 
ſchon gebracht, und ich ſehne mich darnach, das 
Eheband zu ſchließen. Sie kommt nicht unter meine 
Weiber, ſie lebt nach arianiſchem Gebrauch an 
meiner Seite; denn was ich liebe, will ich nicht 
miſſen. — Zechen die Fürften noch? 

Schnore ächelnd.) Sie theilen ſchon die Welt, 
die du erobern wirſt, und Jeder nimmt ſich, was 
er wuͤnſcht. | 

Atzila. Was ihm gehört; das foll ihm 
werden. Meinem Bruder, dem ich recht gut jetzt 
wieder bin, lade ſelbſt zum Hochzeitmahle ein. 

Schnore, Sein Schlachthorn ſchallt in allen 
Gauen, und Krieg ertönt in feinem Lager froh aus 
jeder Kehle. Selbſt die zwölf Legionen roͤmiſcher 
Sklaven, die er in Krieger umgewandelt, rufen 
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fröhlich — Krieg! Seit dich die Römer in Bis 
ſanz mit Gift ermorden wollten — 
Attila. Hat Blruderliebe ſich mit blutigem 
Roͤmerhaß vermiſcht. — Es hat mich von meinem 
Bruder ſehr gerührt. | 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Edikon. 


Edikon bbeiorgt.) Mein koͤniglicher Freund! ent⸗ 
Schließe dich die Fürften zu beſchaͤftigen, ſonſt zechen 
ſie zu viel, und greifen, wie gewoͤhnlich dann zu 
den Waffen. — Keiner weiß mehr, ob er aus 
goldenen Bechern oder aus ſeines Feindes Schaͤdel 
trinkt. So weit iſt's ſchon gekommen. 

Attila. Wahr! 

(Er ſtößt in fein Horn.) 


Vierter Auftritt. 


AUrdarik. Valemir. Thuriosk. Probike. 
Vorige. Feldoberſten. x 


Valemir (ein zu Attila.) Dein Wink — 
Thurio sk (cchnel.) Befiehl uns Attila! 
Probiko. Gebiethe Koͤnig! 


(Durch das Horn gerufen, eilt die Leibwache von allen Sir 
sen herbei.) | 


Ardarik geist aus der Thüre.) Befiehl! 
une 


Rn Du 
Attila aan der Leibwache! Ruhig / richtet Euch 
meine Kampfgenoſſen. (Zu den Fürſten.) Morgen ordnet 
Jeder die Legionen, die ihm gehorchen zum nahen 
Aufbruch an. — Koͤnig Bleda zieht mit ſeinem 
Heer uͤber die Donau gerade nach Biſanz, das er 
erobern und zerſtoͤren will. Wir ſteigen uͤber die 
ſteyeriſchen Gebirge, und her Helvetiens Alpen in 
drei Heerhaufen, nach dem bluͤhenden Italien. Ge⸗ 
pluͤndert wird jede Stadt, die nicht ſogleich die 
Thore oͤffnet, verheert wird Ravenna und das be- 
kuͤhmte Rom. Was die Romer haben, an Sil⸗ 
ber, Gold und allen Koſtbarkeiten, ſey meines Hees 
res Eigenthum. Macht das im ganzen Lager ſchnell 
bekannt, es befluͤgelt die en und 1 die 
Lanzen ſchaͤrfer. | 


Fünfter Auftritt. 
Oſis. Vorige 


Oſis. Mächtiger König! dein koͤniglicher Bru⸗ 
der, deſſen Schlachthorn von Gau zu Gau durch 
ganz Pannonien toͤnt, ſendet mich, um von dir zu 
hören, wie der Krieg gegen Oſt und Weſt vers 
eint zu führen ſey? — ich ordne dann den Zug 
von deines Bruders Heer. Er ſelbſt wird ſogleich 
im hohen Rath erſcheinen. | Beh 
Attila. Willkommen ift mir ſtets mein Bru⸗ 
der! — Ihr zieht uͤber die Donau durch Bulgarien 


gerade auf Biſanz los? und das ſchoͤne Griechenland 
faͤllt dann von ſelbſt. (Pause.) Was will mein Brus 
der noch? denn mein ſcharfer Seythenblick entdeckt 
in dir noch einen Zweifel. 

Oſis. Ja Koͤnig ich begreife nicht, warum 
bene koͤniglicher Bruder ſich fo ſehr verändert hat. 

Attila. Wie ſo? 

Oſis. Alle ſeine Weiber, hat er vor einem 

Monat ſchon verſchenkt. Er ſelbſt verſchließt ſich 
oft und bethet laut, und wie ich eben von ihm 
hoͤrte, will er hinfort nach deinem Beiſpiel nur 
mit Einem Weibe leben. 
Attila. Das kann er! Die Goͤtter erlau⸗ 
ben viele Weiber, doch verbiethen ſie uns Eine 
nicht. Wer viele Weiber liebt, laͤhmt ſeine Kraft, 
und wer ſich ſtets in feiler Wolluſt wiegt, entnervt 
auch feinen Geiſt, und ſinkt zum Thier herab. — 
Geh, Dfis! ſage meinem Bruder, daß ich ſein 
Thun verehre und ihn herzlich liebe. Er iſt will— 
kommen! — ich ſehne mich nach ihm. 

O fi 8 werbeugt ſich und geht e 


Sechster Auftritt 
Up p a mit 1 Großer Attila, du Licht der 


Sonne, du König der Könige, und Liebling aller 
Goͤtter; laß dein ganzes Heer feſtlich ſich in Waf⸗ 
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fen ordnen, berufe ſchnell die Fuͤrſten und die 
Großen deiner Reiche, und beſteige Mundzuchs 


Thron. Uldin der Weiſe, der Vater der Druiden 
und Barden, hat den Goͤttern geopfert; ſich mit 


Pferdeblut begeiſtert, und er naht ſich, um ein 


Wunder — ein großes Heil dir zu verkuͤnden. 


Attila ſſieht ihn forſchend an.) Wenn Uldin in 
der Goͤtternamen zu mir ſprechen will, muß ich 


gehorchen. (Zu Zigi. Laß das Friedenshorn erſchallen, 


das ganze Heer ſoll in die Waffen treten, um die 


Stimme der Goͤtter durch die Druiden zu verneh⸗ 


men. 


3 i gi teilt ab. Man hört gleich darauf das Horn in mike 
den Tönen erſchallen, und andere Hörner in der Entfernung blaſen⸗ 


Attila (ſah Uppa nach ſeiner Weiſe forſchend an.) 
Droht Ungluͤck meinem Volk? 

U pep a. Vernimm mich recht! der Götter hoͤch fe 
Gunſt iſt dir beſchieden. | 

Attila. Mit Ruhe und dankbar nehme ich 
Gluͤck und Ungluͤck von Thor und Odin an. | 


(Von allen Seiten ſtrömen Krieger von allen Nationen herbei, 
das Friedenshorn tönt dreimal.) 


Attila before.) Nahm vielleicht Freya der 
Schoͤnheit und der Liebe hochverehrte Goͤttin mein 
Opfer nicht gnaͤdig an, weil Idunna ſelbſt ihr ia 
nicht opfern kann? 

Up pa. Das Opferthier ſtarb ohne Bruͤllen, 
und ſein Blut war ohne Schaum; die Katzen der 
1 leckten es, und waͤlzten ſich. — Nicht Uns 

gh luck 


I 


glück droht deinem Volk, und dir. — Dein 
Name wird an dem Himmelsbogen glaͤnzen und 
wie der Polarſtern allen Voͤlkern leitend ſichtbar 
ſeyn. — Schon nahet ſich Uldin im feierlichen 
Pomp, und nie gehörte Toͤne 3 durch die 


Luͤfte. 
Man hört fanfte doch einfache Hörnertöne die fi nähern.) 


Siebenter Auftritt. 


Bleda. Oſis. Vorige. Dann Uldin. 
Urgutſch. Barden und Druiden. 


Bleda Was ſehe ich! ſo feierlich, wie an 
dem letzten Tag der Welt, nahen ſich die Druiden. 
Der Oberprieſter iſt in den Farben der Goͤtterbruͤcke 
eingehuͤllt. Zu Attila.) Was iſt jetzt fuͤr ein Goͤt⸗ 
terfeſt? 

Atilla. Bekannt iſt mir jetzt 1 doch 
komm; wir werden es bald hoͤren. 


(Veſteigt den Thron, Bleda folgt.) 
(Den Zug oͤffnen die Barden e 


Chor. 
Voͤlker! werfet Euch darnieder, 
Singet Odin Jubellieder, 
Der Gewalt'ge iſt uns nah! 
Groß und ſchnell iſt feine Staͤrke, 
Preißt des Gottes Wunderwerke, 
Den kein ſterblich Auge ſah. 


(Dann die Druiden, wie uldin Vleda erblickt, ruft er z 
| 5 
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e e d i n emit Pathos.) Verſtummt ihr heiligen Ges 
ſaͤnge 5 verhält das Opferblut Druiden, damit 
es nicht gerinne. (Tritt teierlich in dis Ver ſammlung.) Wer 
hier nicht mit reinem Herzen an Thor und Odin 
glaubt, der entferne ſich! | 

Bleda ceerſchrickt.) Wie ? 1 

(Schnore, Thuriosk und noch einige geben ab.) 

Uldin ſ((ceierlich.) Noch einmal im Namen Thor 

und Odins! wer ſich verlaͤugnet hat muß ſich 
entfernen. | 

Bleda (feige nach einer Pauſe herab.) 

Attila terſtaunt.) Was iſt das? 

Bleda (zu uldin halb leiſe.) Nun ſchmaͤhe meinen 
Glauben , die Krone wirſt du mie doch nicht rauben. 


5 is) 
Ae Uldin! iſt das, das Gute, das mir 
Uppa jetzt verheißen? A 5 


Uldi n cpatetiſch.) Dein Amt iſt jetzt zu ſchwei⸗ 
gen, da die Götter mit dir reden. Segenbringend 
iſt ihr Wort; darum verſtumme und höre! 

At ti la degt beſcheiden die Hand auf die Bruſt.) 

Uldin (mit erhabener Stimme und gigantiſcher Bewegung.) 
Voͤlker Odins! Opferblut habe ich getrunken, es 
durchgluͤht die Adern und erhebt den Feuergeiſt, 
der gluͤhend mich beſeelt. Hoͤrt und athmet nicht! 
— Bethet und verſtummt! — Seit den Urſagen 
der Welt iſt es weiſſagend von lichtſehenden Drui⸗ 
den und dunklen Runen verkuͤndet, und von allen 
Voͤlkern mit Ergebung glaͤubig geglaubt; daß Odin 
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der goͤttliche Gott, nachdem er von Aſien feinen 
Ruhm bis an den Eispol verbreitet, und mit feis 
nem Goͤtterſchwert nicht nur die boͤſen Zwerge und 
graͤulichen Rieſen überwunden, ſondern allen blin= 
den Voͤlkern der Erde mit ſeinen Lehren, Weis— 
heit verkuͤndet hatte: daß er dann wieder in den 
hohen Rath der Goͤtter berufen wurde. — Er 
flieg — der heiligen Sage nach, an den Ufern des 
Flußes, der das ſchwarze Meer ernaͤhtt, wieder 
auf der Himmelsbruͤcke zu den Goͤttern empor, 
aber er vergrub in finſterer Nacht fein Helden⸗ 
ſchwert in Herthas hochgewoͤlbten Buſen. So wa⸗ 
ren weiſſagend die Worte, die er im hohen Goͤt⸗ 
terrathe ſprach: — „Nach tauſend tauſend Jahren, 
„wenn der Wucher ungeſtraft das Wohl der Mens 
yſchen frißt, wenn jeder klug ſich duͤnkt, und 
„keiner redlich iſt, wenn mit Verachtung die Ju⸗ 
„gend von dem Greiſe ſpricht, wenn der Knecht 
„den Herrn toͤdtet, wenn der Sohn den Vater 
„haßt, und Niemand mehr die Obern liebt, und. 
„keiner die Geſetze und den Glauben ehrt, dann 
„wird von Aſten ein König kommen, um die vers 
„dorbenen Volkerſtaͤmme mit Feuer, Schwert und 
„Hungersnoth zu beſſern, zu erheben: und an Odin 
„werden dann die Menſchen wieder glaͤubig glau⸗ 
„ben. — Er wird meinen Namen verherrlichen in 
„Süd, Oſt, Weſt und Nord. Ihr Völker, wer 


an Odin glaubt, verehrt ihn jetzt. 
(Alles fäut anf die Knie.) 
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uUldin cine fort.) Odin ſprach: — „Mit mei⸗ 
„nem eigenen Schwert wird er vollbringen, was 
„nur Götter koͤnnen. — Wo es vergraben iſt, 
„weiß meine Gattin nur, die Alles weiß, und nie⸗ 
„mals redst. Nicht durch Menſchen wird das 
„Schwert gefunden, ſondern die Kühe, die Her⸗ 
„thas Wagen fuͤhren, ſollen finden was ich verbarg. 
„Auf dieſem Schwerte wird man meinen, und des 
„Koͤnigs Namen leſen, der die verdorbne Welt 
„wieder beſſern und beglüden foll. Alt, wie die 
Welt iſt dieſe Sage, die nie des Menſchen Ohr 
gehoͤrt, und die doch Jeder glaubt, der einſt in 
Wallhalla gluͤcklich leben will. Steht auf, des Glau⸗ 
bens Kinder, die Ihr mit Ergebung glaͤubig glaubt. 

(Alle ſtehen wieder auf. 


Attila. Du ſprichſt des Glaubens Worte, 


ich ehre fie, doch ich begreife dich noch nicht. 


uld in. Nicht Könige und Fuͤrſten — der nie⸗ 
dere Mann iſt oft ein Werkzeug in der Götter 
Hand. — Urgutſch! du niedrer Kuhhirt, der du 
nicht denken, doch bethen kannſt, verkuͤndige in Ein- 
falt Odins Wunderwerke. 
Urgutſch nie nieder.) Attila! Du Sohn der 
Aſen von dem du göttlich ſtammſt, vernimm, was 
ich einfach hier erzaͤhle. — Seit vielen Jahren 
huͤte ich die Kühe dieſes Gaues. Dort aus der 


heiligen Runenſaͤule quilt murmelnd eine reiche 


Quelle, von drei hohen Eichen eingeſchloſſen, die 


ſtets die Quelle kuͤhlen. Der Barden heilige Ge⸗ 


— 


Es 
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ſaͤnge kann man da ſchoͤn vernehmen, fie ſtimmten 
ſtets zur Andacht mich, und oft war es an der 
Quelle mir fo ſchauerlich. — Neun Tage find 
verfloſſen, als ich, wie jeden Tag, meine Kuͤhe 
zu der kuͤhlen Quelle und unter den Schatten die— 
ſer Eichen trieb. Als ich ſelbſt gebethet und ge— 
trunken hatte, entdeckte ich auf der Erde friſches 
Blut; ich folgte ſeiner rothen Spur, und ſieh — 
eine weiſſe Kuh blutete an der linken Klaue. — 
Ich ſah die Wunde an, und dachte mir, die Wunde 
heilſt du leicht; da fiel fie plotzlich um. Kaum 
hatte ich mich vom Schrecken erhohlt, fo ſagte ich 
zu mir: du mußt doch das Scharfe ſuchen, in das 
die Kuh getreten iſt, und ich fand eine neue Spur 
von friſchem Blut — und eine zweite weiſſe Kuh, 
die ſchönſte, die ich hatte — lag plotzlich todt zu 
meinen Fuͤſſen. — So ſchoͤn wie die beiden Kühe 
ſind Hethas Himmels - Kühe nicht, die ihren Was 
gen führen. Natürlich ſchien mir die Sache nun 
nicht mehr, und als ich ſuchte, an was ſie ſich 
verwundet; da fand ich eines Schwertes Spitze aus 
der Erde ragend. — Indem ich nun ſo ſinne, 
wie ein ſo blankes Schwert daher gekommen, ſchlug 
ich, mich überzeugend, mit dem Kolben nach des 
Schwertes Spitze — da ſauste und brauste es ploͤtz⸗ 
lich in den Lüften — es fuhr der Donnergott era 
ſchuͤtternd mit feinem Wagen über die Erde hin, 
und ein Blitzſtrahl ziſchte in der Druiden heiligen 
Hain. — Da trieb ich ſchnell und zitternd meine 


Kühe in das Dorf, und erzählte erſchrocken einem 
Barden, was ſich zugetragen. — Kein Rabe, kein 
Wolf, kein Baͤr griff die gefallenen Kuͤhe an. Die 
Bauern, die es jetzt verehren, lachten mich brav aus 
— und ſelbſt der Weisheit Vaͤter, die Druiden 
verhoͤhnten mich, als ich das Wunder ihnen ſagte; 
doch kamen fie, das Schmert zu ſchauen. 1 
ſpottend gruben ſie's heraus. — Ba: | 
Uldin (mit Pathos.) Doch wie erſtaucen wir, 
als wir mit alter Runnenſchrift deinen und Odins 
Namen auf dem Schwerd laſen. | 
Urgutfch coegeinerr.) Ein neuer Donner rollte durch f 
die Lüfte, aus dem heiligen Hain flieg Schwefel⸗ | 
dampf heraus, die Runenſaͤule ſtuͤrzte um, als dag 
Wunderſchwert gehoben wurde, und die Druiden, 
— mir großes Gluͤck verkuͤndend, — erkannten es 
als Odins Schwert, und trugen es bethend in ih⸗ 
ren Hain. Wirklich! was ſie mir voraus ſagten, 
iſt geſchehen. — Großes Gluck iſt mir geworden, 
denn ſeit 8 Tagen fruͤh am Morgen, wenn der 
Hahn in Wallhalla kraͤht, und jeder Hahn ihm 
huldigend in der ganzen Welt mikrähen muß; 
fand ich, wenn ich die Kuͤhe zaͤhlte, zwei weiſſe 
Kuͤhe mehr; und dauert das fort, ſo bin ich bald 
der reichſte Mann im ganzen Gau. | 
Uppa seite zu uldin.) Eile! in den % si 
det fih ein Regenbogen. 10 e 
Uldin gu Attila.) Heil dir, Licht der Wars 
ſeit dieſem Tage war in ganz Pannonien ewiger 
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Sonnenſchein, in unſerm heiligen Hain blühen 
zum zweiten Mahl die Bäume; in Pannoniens 
Schlachten zeigt ſich reich das Gold; kein kreiſend 
Weib iſt ſeit der Zeit geſtorben, der Weinſtock kann 
den Rebenſaft nicht tragen, und fuͤr die goldenen 
Saaten iſt kein Raum mehr in den Scheunen: 
der Landmann graͤbt ſie in den muͤtterlichen Schoos 
der Hertha troſtreich ein. . 

Uppa der immer rückwärts ſteht / zu udin.) Die Far⸗ 
ben zeigen ſich. Dr A 

Uldin. Steig herab, du des Urvaters liebſter 
Sohn — Attila, ſteig herab von deinem Thron, 
und empfange die Göttin Hertha knechtiſch kuͤſſend, 
was dir die Goͤtter durch mich ſenden. 

Attila (ſteigt ruhig vom Throne herab.) 


Uppa (chnell und leiſe zu Uldin.) Jetzt iſt der Ki | 
genbogen da. 


Uldin (et ſich nicht um.) Ich ſehe 75 Augen, 
was ihr Blinden nicht mit Augen ſeht. (Die Stimme 
donnernd erhebend) Ihr Voͤlker richtet Eure Blicke ge⸗ 
gen den Zwerg in Oſten! | 


Alles (ſieht ſich um, und ſtürzt ang die ante, den vile 
gegen den Regenbogen gerichtet.) g $ 


Uldin. (reudig und felerlich) Die Goͤtter ſteigen 
auf ihrer Brucke vom Himmel herab, um Euren 
Koͤnig, ihren Liebling zu begruͤßen. Im Staube 
liegt der Menſch „wenn ſich die Goͤtter nahen. 


Chor der Barden 
Imit zu Boden gerichteten due 


Willkommen auf Erden, 
Bringt Gnade dem Volk. 
Bringt Segen dem König, 
So freundlich und hold. 
Willkommen ihr Götter 
Dem Koͤnig bringt Segen 
Und Gnade dem Volk. 


X: ttila (betrachtet erſt Uuldin mit f Blick, und 
kniet dann nieder ‚ doch ſieht er früher auf als das Volk.) 


Uldin bebt das Schwert empor, und bleibt allein ſtehen; 
wie er fieht, daß der Regenbogen verjchwindet.) Steht auf 
Ihr Glaͤubigen und heftet nun von der zerfallenen 
Gotterbruͤcke Eueren Blick auf dieſen Goͤtter-Sohn. 
Er iſt nach Odin der Erſte auf Erden; denn er iſt 
mit Odins Schwert im Namen der Goͤtter ums 
guͤrtet „ (umgürtet ihn damit) und mit ihrem Segen 
gekrönt. me: 

Attila (sieht und erhebt das Schwert.) 


uldin. Bethet im Staube den Helden an, 
den ſelbſt die Götter ehren. 
Alles (wirft. ſich vor Attila auf die Knie, wie er das 
Schwert erhebt.) Heil Attila, dem Goͤtter⸗ Sohn 1 
Attila caubis und beſcheiden.) Steht auf! Bethet 
mich nicht an! Was den Goͤttern gehoͤrt verlange 
ich nicht, kniend empfange ich ſelbſt der Götter, 


Gabe. — (Aniet nieder und küßt das Schwert,) Es fol mir 
heilig ſeyn. Odins Schwert will ich nur gegen 
Odins Feinde ziehen, menſchlich will ich herrſchen, 
und ſtets ein Sklave der Goͤtter ſeyn. 

Uldin (weiſſagend.) Attila! mit Sieg gekroͤnt 
ziehſt du vom neuen aus jeder Schlacht , und weſ⸗ 
Ten Blut an dieſem Schwerte klebt, ſtirbt ſchnel⸗ 
ler, als ſein Blut daraus erkaltet. 

Attila (groß.) Die Götter haben mich erleuch⸗ 
tet, denn ſie haben mich berufen zum hohen Rich⸗ 
teramt. — Die Tugend ſoll an meinem Throne 
den Lohn der Tugend finden, des Laſters Geißel 
will ich ſeyn. — Die Menſchheit und die Götter 
ehren, das ſey von nun an mein heiliger Beruf. 
Die Barden und Druiden rufen: Heil 
Attila, dem Koͤnig aller Koͤnige! dem Goͤtterſohn! 
dem Alleinherrſcher aller Voͤlker! . 

Die Fürſten und Krieger. Heil! Heil 
dem Alleinherrſcher aller Völker, dem großen Attila 
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Bleda ae been Alleinhereſcher? Ks | 
nig al ker Könige? zu din.) Wer das ſagt, iſt 
ein Rebell, von Pferden laſſe ich ihn zerreiſſen! 
Ruhig.) Attila! was fol ich glauben? — denn 
fürchten kann ich nichts! — Welche neue Fabel 
von Odins Schwert durchläuft ſchauerlich das Heer? 
und hier rufen tauſend Stimmen deinen Nas 
men — den mein en hoͤre ich nicht. 

Attila. In mein Herz grub ihn die Natur 
mit ihrem ewigen Griffel? Geſchrei verloͤſcht die 
Feuerſlammen nicht. — Ruhig! 

Bleda eurig.) Alleinherrſcher! an utdin.) Wer 
wagt's, mich von dem Thron zu ſtoßen, den ich 
von meinem Vater ererbte? Millionen N gehorchen 
meinen Winken, und ich vernichte den Krokodil, 
der an meinem Purpur nagen will. ! 


Attila. Bleda! Ich muß verehren, was die 
Goͤtter thun, doch fie ſelbſt vermögen nicht, uns 
redlich mich zu machen; und wollen es auch nicht. 

Bleda bſbeſtig.) Ich bin wie du der Hunnen 
König ? 

Attila (ruhig). Wer raubt dir diefen Rang ? 
herrſche, wie bis jetzt in Pannonien und in allen 
Reichen mit mir fort, und was dein Schwert dir 


noch gewinnt, das klammere in deine Graͤnzen 
ein — ich raube dir nicht eine Hufe Land. | 

Bleda bitter.) Doch die Herzen meiner Voͤl⸗ 

ker nimmt mir dieſes Gaukelſpiel. 90 
Attila Klerus.) Sey ruhig und tadle BR 
was dir nicht ſchaden ſoll. 

Bleda (teſtig.) Von deinem guten Willen ro 
ich, dir unterthänig herrſchen, und mich in deine 
finſtern Launen wie ein gekroͤnter Knabe demuͤthig 
fügen ? Che verdunkeln ſich die Sterne, die Sonne 
weiche, ſich verfinſternd, von der gesehenen 
Bahn, ehe ich dir unterthaͤnig bin! 

Attila uni, Warum mit hohen Worten 
ſagen, was ſo begreiflich iſt; und drohen ziemt 
dir nicht, wo ich ſo friedlich rede. — 105 fried⸗ 
uc gegen mich! 5 

Bleda dteſtiger.) Friedlich! ba deine Goͤtter dich 
jetzt mit ihrem Schwert umguͤrten. Groß iſt die 
Kluft, die dieſes Schwert geſpalten hat — weit 
fen der Raum, der uns in Zukunft trennt. Der 
Feuerpol mußte weit vom Eispol ſeyn, wenn fie beftes 
hen ſollen; fo auch wir, wenn ein Buͤrgerkrieg nicht 
dieſen blauen Himmel allnaͤchtlich blutroth faͤrben 
fol, — Wir trennen uns, und unſere Reiche; 
denn unheilbar iſt die Wunde, die Odins Schwert 
mir ſchlug; und willſt du g luͤcklich jetzt nicht, 
ſo mag es feindlich ſeyn. . 
Attila kernſt.) Es ziemt dir ja, zu drohen, 
wo ich ruhig bin. (edel.) Meine Bruſt iſt frei; 
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ich naͤhre keinen boͤſen Willen gegen dich im ver⸗ 
ſchloſſenen Buſen, und bin m groß um Klein zu 
werden. BE 1 

Bleda (bitter.) ek das oel mit Odins 
Schwert? 

(Augemeines Zeichen des unwillens.) 

Attila (raſch.) Taſte nicht mit vermeſſenen 
Reden den Glauben unſerer Vaͤter an; das dulde 
ich nicht — darf's nicht dulden. N 

Uldin (gebietheriſch.) Wer nicht den Glauben A 
erſchuͤttert den Koͤnigsthron, der ſich auf Glauben 
gruͤndet. — Wer ſo nicht denkt, der denkt nicht 
recht, und taugt zum Herrſcher nicht. 

Bleda (wüthend.) Wer wagt es, mich zu fra- 
den, was ich denke? 

Attila c(tröſtend.) Glaube was du willſt; nur 
glaube nicht, daß ich dich je betrügen, den Thron 
dir rauben will. 

Bleda. Du nicht! doch dieſe lauf He e 
ſtrecken ihre gierigen Haͤnde nach meinem Purpur 
aus, darum haſſe und verachte ich ſie. 

uld in Gotz und bactig Entſagt haft du dem 
Glauben an unſere Goͤtter, kein Druide kann dich 
mehr lieben, und dein Volk — ö 

Attila cgebiethend.) Halt, Druide! Bey Odins 
Schwert, das du von den Göttern mir ſelbſt 
gebracht; ich nehme dir die Macht, dich in den 
koͤniglichen Streit zu miſchen. — Auf! hohle mir 
die ſchoͤne Braut: Bei Liebe und Wein endet 


gewiß der Bruderzwiſt, der ſich auf ite Wehn 
nur gruͤndet. 

Ul dn dbedeutend.) Die Goͤtter haben dich er⸗ 
hoben, darum gehorche ich, wo Gohorſam meiner 
Pflicht nicht ſchadet — der Pflicht — den König 
Bleda nicht mehr zu lieben 

(Geht mit den Barden und Druiden ab.) 

Bleda (wuthend.) Ha! Waͤreſt du nicht in das 
Gewand gehuͤllt, wie ein Wurm ſollteſt du dich un⸗ 
ter meiner Sohle kruͤmmen. 

Attila. Sey Mann und faſſe dich. — Ich 
will nicht tadeln, was du glaubſt; doch loben kann 
ich dieſen Wechſel nicht. 

Bleda «warm und ſtolz.) Meine Thaten kannſt 
du nicht richten, denn du biſt mein Koͤnig nicht. 

Attila (gütig) Doch dein Bruder; und der 
Juͤngere folgt, wenn er weiſe iſt, dem Aeltern; 
der gewohnlich an Erfahrung reicher iſt. 

Bleda kurz.) Als Könige find wir im Streit. 

Attila gleichgültig.) Ich habe an Streit noch 
gar nicht gedacht. — | 

Bleda csittr; Doch Lift an mir dem Bruder 
tuͤkiſch ſchon geuͤbt! 

Attila mach einer Pauſe Das hat der Koͤnig 
nicht gehört, und Attila vergiebt dem jüngern 
Bruder gern, denn er ſieht ihn auſſer ſich. — 
Komm, laß uns nicht wie Weiber ſtreiten, ſon⸗ 
dern männlich reden. 


| (Er führt in am Arm von den en weg / die ehrpurchte ⸗ 
doll zurück treten.) 


— 
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Attila. Du weißt, daß Güte mich ſtets 


beherrſcht, und Trotz, als Knabe ſchon, dem Meere 


gleich empoͤrt, das ſchaͤumend uͤber ſeine Ufer tritt, 


wenn es mit dem $ Orkane ringt. Alſo fag in Guͤte 


dein Begehren. 33 ha 
Bleda (immer warm.) Iſt es wahr? Hat man 
dir Odins Schwert verkauft? 


Attila (fehr ernst.) Man hat es mir l 
— Ich habe es als Odins Schwert empfangen 


und verehrt. So nahmſt du einſt Mundzuchs nie 


getragenen Heldenſaͤbel, als eine Goͤttergabe klug 


und freudig an. — (Vertraulich.) Odins Schwert wird 


uns zu hohen Zwecken dienen. 


. 


Bleda (eitter.) Dir! denn vie iſt es 11 b 


Mit dieſem Schwert wird dir es leicht, die Koͤnige 

zu entthronen. Wer beſiegt dich jetzt? 
Altila (gütig.) Der Bruder ſo oft er will. 

Bleda. Du kannſt den Wahn des Volkes 
benuͤtzen, ſobald du 1 und ich bin nicht Koͤnig 
an 


Attila trertraullch. Benützen werde ich dieſen 
Voͤlkerwahn; unſere 3 Fein 2 e ſollen vor dem Schwerte 


beben. 
Ble da (bestimmt.) Dein Bruder füt hat es zu 


fuͤrchen, denn deine Herrſchſucht iſt mir zu gut bes 


kannt. — Als Knabe fühlte ich oft ihre Macht; 


ich will fie nicht mehr fühlen! Darum frey her⸗ 


aus! — wir trennen unſere Staaten. Mit dir 


vereint trag ich nicht Mundzuchs Krone mehr, 
ich re eine Neue mir auf's Haupt. 4 | 

Attila ſſeſt.) Die Forderung macht uns beide 
1 darum verweigere ich ſie. Soll ſich das große 
Reich der Hunnen ſpalten, und durch getheilte 
Macht in Truͤmmern gehen? — Am Sterbebett 
des Vaters ſchwur ich, es nie zu thun. 

Bleda (bettig.) Attila! damals dachteſt du noch 
nicht an dieſes liſtige Druidenwerk, das deinen 
Bruder vom Throne ſtoſſen wird. Ich kann mit 
dir auf einem Thron nicht mehr herrſchen. Mich 
kuͤmmern ferner auch die Roͤmer nicht, ich behaupte 
mich auf dieſem. 

Attila (warm.) Ha! nun ſehe ich es, der Roͤ⸗ 
mer Gift hat dich durchdrungen, und ihre Liſt hat 
tiefes Mißtrauen in dein Herz gelegt. 

Bleda (warm.) Nein! Nein! Der Druiden⸗ | 
haß und dieſes Schwert. — Ich ſehe klar, wo— | 
hin das zielt; es trennt mich von dir auf immer. 
Ich will in deinem Lande nicht mehr König heis 
ßen, und du ſollſt es in meinem . laͤnger 
ſeyn. 

Attila Musi Zu wichtig iſt, was du be⸗ 
gehrſt, laß uns darüber ſchlafen; am andern Mor- 
gen denkt man anders. - 

Bleda ge; Ich nimmermehr! 

Attila Gurückhaltend.) Wohl! fo trennen wir 
das größte Reich der Welt zum Verderben unſerer 
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Völker! Die ſchwere Schuld, fie hafte einzig nur 
an deinem Namen. — Und nun für jetzt lege ab 
zum Schein den lauten Groll, und zeige nicht den 
Dienern unſerer Macht, daß wir auch oft ſchwache 
Menſchen find. (Laut.) Ihr Fuͤrſten und Freunde! 
Bleda und Attila vergleichen ſich bis Morgen bruͤ⸗ 
derlich. (Heiter.) Jetzt wohne Freude und Becher⸗ 
klang in unſerm frohen Kreifes denn es nahet ſich 
ſchon die koͤnigliche Braut. 

Bleda wusiger) So Ten der gütliche Verglich 
auf drei Tage noch verſchoben; denn morgen nehme 
ich mir auch ein ſchoͤnes Weib. | 

(Man hört hier die ſüſſen Töne der Slste.) 

Attila. Komm, Bleda, beſteig mit mir den 
Thron, ich mag allein auf ihm nicht herrſchen, 
und nicht allein auf ihm die Braut empfangen, 
wenn ich dich in der Naͤhe weiß. 


(Er umſchlingt on mit dem Arm, und führt ihn auf den | 
Thron.) i u 


Neunter Auftritt. 
Bi: Zigi. Vorige. ; 


| En; ig i. Die Barden und Druiden 1 ſich 
mit deiner königlichen Braut. 10 


sale, bb ich.) Wilkommen iſt mir Frehas 
jr, 1 w meine Pong 


1 


in den Händen trug g ihr davon. a 
4 til a verdrüßlich ) Wer wird den Zufall achten. | 


a De 


A 1 unter ZlötenElang beginnt der Zug, doch darf er die 
dg kaum unterbrechen. Erſt kommen die Barden 
mit Oelzweigen, dann die Druiden mit Spfergefaͤſſen, 
und mit der goldenen Bildſaͤule der Freya, dann Uldin, 
hinter ihm zwölf Mädchen, dann die zwei Matronen, 
hinter ihnen geht Idunna und Schnore. Wann der Zug 
ſtille ſteht, ſo muß Idunna ſo ſtehen, of re Bleda nicht 
ſehen kann. 
Aldi n. tritt während den Flötentönen hervor.) Licht 
der Sonne! du König, der Koͤnige — 

Bleda deftig zu Attila.) e ihm 1 
El b 
Atti la hunwillg.) Nicht viel der Worte! ſchreite 
ſchnel zu deinem Amt. 
u di n. Freya! die Goͤttin der Liebe N und die 
Schoͤnſte des Himmels, nahm zwar die Opfer gnaͤ⸗ 
3 doch Siena, die Lenkerin der Herzen ver⸗ 
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Attila unwillig.) Man muß ihr neue Opfer 
bringen. ie ' | 

uldin coedenkülc. ) Die weiße Taube flog der 
Braut davon, mit ihr der Friede aus dem Ehe⸗ 
bund. N Koͤnig Attila! Mit Odins Augen blickte 
ich in die Zukunft hin. — Du mußt um deine 
Braut noch kaͤmpfen. 1 
Attila ſgeurig· Mit Locke ſelbſt, dem Sluſken 
des Böfen, den auch die Götter ſcheuen! - — 
Nun rede und vollzieh dein Amt. 5 


uldin. Nun dann Vater der Braut! 8 führe 
ich vor den großen Attila die ſchöne Tochter auf 
die du nun kein Recht mehr haſt. 
(Führt Rune vor 1 85 Ehren.) 
X £#1 U a (Bewegung des Entfeßens,) e 


Bleda ſſtarrt auf Iduna.) n 3 | 


uldin. So öffne ich ihr den Schleyer, damit | 
die Welt zum letztenmal Idunna ſieht. 
an (Wirft den Schleier ſch nell zurück.) 


Idunn a dit nach aſiatiſchem Geſchmack geschmückt, mit 
koſtbaren Steinen auer Farben behangen, wie ſie Bleda hört und 
ſieht, ruft ſie ſchmerzlich B! ed a! und ſinkt wie tod in ibres Hu} 

ters Arme.) r 

Bleda eipeingt“ bel 5 1 9 5 Idunna auf und wie er 
fie erblickt, neigt ers fi ch von dem Throne ſtürzend.) Idunna! 
bund eilt zu ihee Fuſfen., Mein Weid! Mein Weib! i 


| At til a Sein! (bebt die rechte geballe Sau 
den oma Ha! ſchwarzer Fürſt des Böfen 2 


iſt dein Sieg, und blutig das Verderben, 
nun nahet. — So mache dich denn auf, 
du fürchterliche Sturmwind, und werde zu einem 
wuͤthenden Orkane: Heule durch die Welten hin, 
und loͤſch' die Himmelslichter aus. Nun ſtuͤrze ho⸗ 
her Himmelsbogen ein, nun krache du Achſe dies 
ſer Welt, und du ewiges Feuer verzehre die Voͤ⸗ 
gel des Himmels, die Thiere der Erde, und den 
Gott ahnlichen Menſchen. Verzehre die Waͤlder, 
die Berge, die Felſen, und das große Welt meer 
ziſche brauſend auf in heißen Dampf und Rauch: 
denn Attila! den man die Geißel Gottes nennt, i 
laͤßt ſich fein. Weib von den empörten Elementen 
ſelbſt nicht rauben. Ste berab.) Mein iſt Idunna! 


Bled a. Idunna ! erwache! noch biſt du mein! 


Attila gärchterlich.) Dein? Mein if fie, 
ich habe rechtlich ſie Heu für. ein. Fr er⸗ 
tauft 5 
»Schnore redet leiſe mit Uldin, diefer läßt von Schnore 


begleitet, die noch ohn mächtige Idunna im Wen mit der Bilds 
ſäule in chnores Pallaſt, tragen. ) 


Bleda criumphivende), Heute 7 0 Ich liebe 
ö e ſeit Monden ſchon. 


Attila (mit Kraft) Auch ich verehre ſie unge 
ſchon in dieſem Bilde. (Reißt es aus der Vruſt hervor. ) 
Wo ich in gluͤhend heißen Träumen naͤchtlich ſchwelgte, 

dar wil ich nun die Wirklichkeit; und wer dieſe an⸗ 
e greift die empoͤrten Sinne an, und wird 
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ihr ſicheres Oßfer. — Doch nicht die Si nne 
nur, mein Herz iſt von ihrer Schoͤnheit Pfeile 
getroffen, und ihre Silberſtimme, ihr anmuthvols 
des Weſen hat meine Seele in Wallhallas Traͤu⸗ 
men eingewiegt; darum habe ich fie um hohen 
Preis gekauft, und wehe 00 der dieſen ER 
5 0 au ee nennt 155 0 | 


B led a (ſeuriger. Was einer fon beſtzt, bas 
kann der Andere nicht mehr kaufen; ihr Herz war 
mein, noch ehe du ſie kaufteſt. Ein Königreich 
Haft du für ſie gegeben? und ich laſſe ſie dir um 
dieſen ganzen Welttheil nicht. (Wuürbender.) Sie if 
mein! Mein iſt Idunna, von dem Schöpfer 
aller Welten mir geſandt, um reine Menſchen⸗ 
liebe mich zu En, et tila! hier weiche 
mit hier! ae Iris: dest lt 

Attila. lunkrſchntterlich Nunn, du haſt 
dir heute manchen Frevel ſchon erlaubt, wage es 
nicht, ferner dir mein Weib, zu wuͤnſchen! Ein 
leiſer Wunſch von dir iſt Hochverrath, er wandelt 
ſich in Buͤrgerkrieg; denn eher will ich den ver⸗ 
aͤchtlichen Römern zinsbar ſeyn, als dir mein Weib 
abtreten (Aufs Herz deutend.) H i er iſt die Stelle / 
wo ich zu reitzen, wo ich zur fürchterlich ſten 
Rache — ja ſelbſt zum e e linz 
bin. rt ichn nr 106 4 EN 

er Ted agmiingioredanaft. BR Attila!“ 100 0 
Wuth und Todesangſt will ich von dir ab 


8 


was mir ſelbſt Odin nicht rauben oll: Idun na! 
— Hier zeige deine Groͤße Goͤtterſohn, mit Odins 
Schwert umguͤrtet! Nimm den Ruhm, — mein 
Heer, — den Thron der Welt, — nimm Mund⸗ 
zuchs Saͤbel, — Odins Schwert und — wuͤrge! 
— Mich laß Idunna lieben. (Sieht ſich nach ihr um, 


und ſchreit laut auf) Gott im Himmel ! 3 Un⸗ 


Be: hat ſie verſchlungen??n 


Attila gchrecklich.) Hüte dich br diem Uns 
geheuer, das dich Koch n font. — E 
heißt Attila! 1 60 

Bleda mütgen Der ksnigliche Lil: 5 
Attila clürchterlich drohend.) Schweig, Knabe, 
ſenſt verſchlingt der koͤnigliche Tiger dich! 
HB le d a dimmer ſteigend in der Wuth eh Knabe! Nun, 
nr a ber er OU ren Was 
iſt ? und dem Bruder mit dem Abel der Welt 
auch die heißgeljebte Gattin raubte — Wohlan! 
ſo erſticke dann in mir die brüderliche Liebe, ver- 
wandle dich in Tigergrimm, und nimm mit Wafs 
fen gewaltſam weg, was dir dein Bruder 
raubt! 

Attila d(aufgebrechk.) Du droöhſt mit Waffen ? 

Bleda. Krieg! zwiſchen Attila und Bleda! 
Es fließen Stroͤme Blut! Die Erde faͤrbt und 
duͤngt ſich von Menſchenblut, wenn du Idunna 
mir verweigerſt. 


Attila cunerſchütterlich.) Die Erde faͤrbe ſich, 


und die Donau ſchwelle von Leichen an, Idunna 


bleibt mein Weib. (Donnernd zu den Fürsten.) Laß 


das Schlachthorn blaſen — we Barden en den 
Schlachtgeſang! aa Em 

Bleda d(auſſer ſich.) Wohlan! 0 laſſe auch ich 
das Schlachthorn blaſen, und Menſchenblut — es 
ſoll in Stroͤmen fließen, ſo lange bis meines oder 


deines an dem kalten Stahl verdampft. Idunna 


wird mit Blut, und ſey es mit Brudermord er⸗ 


kauft — auf dem Schlachtfeld iſt der Traualtar. 
Dort ſeh ich dich. 1 
n (Stürzt ab.) 
Attila rin) Wo iſt die Braut, mein Weib? 
uldin. Bey dem Vater hier in dem Pallaſt. 
Attila. Ruͤſtet euch zur er in der ich 
nicht erſcheine. 


(Geht gegen den Pallaſt. Alles Käufe nach chene Rich 


zungen 1 e 
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man hört verſchledene Hörner im verſchiedenen Entfernungen 
Blafen und die Barden fingen zwiſchen dem dritten und vierten 
Aufzug bis der Vorhang aufgeht.) 


* 


Chor. 


Auf! tapfte Krieger, reihet 
Euch raſch in dichte Schaaren! 
Dem Heldentod Euch weihet, N 
Auf Euch blickt Odin huld herab, 
Und ſeiner Helden Grab. en: 
Siegen! Siegen oder ſterben 
90 Iſt des Helden Goͤtterluſt! 
Mit der Lanze in der Bruſt 1 J 
ER Bieht er in Walhalla ein. unweit 
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erſter Auftritt 


Saal im Pallaſt des Fuͤrſten Schloreg ann ſcytiſcher 
Bauart ſind die Fenſter ſehr ſchmal, hoch und ſpitzig, 
fo die Thür, die mit goldenen Widderhoͤrnern geziert 
iſt. Durch die Fenſter fieht man die naͤmliche Gegend 
vom erſten Aufzug, doch muß man das Heer in kriege⸗ 
riſcher Bewegung ſehen. Die Waͤnde des Saales ſind 
von politirten Holztafeln, worauf allerlei Figuren, der 
ſcytiſchen Mythologie entlehnt, zu Fehen find. In 
der Mitte des Saales erblickt man die vergoldete un⸗ 
foͤrmliche Göttin Freya mit ihren Katzen. Das Po- 
ſtament iſt von Holz, muß 6 Fuß hoch ſeyn, und iſt 
mit Goͤtzenbildern geziert. Opfergefaͤße liegen umher, 
durch die Fenſter erblickt man Ardarik und Valemir 
mit Uldin im Geſpraͤch.) 


Attila ſteht vor der Bildſäule.) O Goͤttin der 
Liebe und Schönheit, waͤreſt du in deinem heili⸗ 
gen Hain geblieben ‚ und hätte ich deine Schwe⸗ 
ſter Idunna nie geſehen. (Geht zum Fenſter.) Ja ! 
die Krieger wuͤrgen ſich einander ſchon, doch kurz 
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wird das Wuͤrgen ſeyn, denn bie, Göttin Sonne 
peitſcht übte feuerſprühende Pferde ede e 
andern Welttheil hin. (Ruft) Uldin! 


Uld in crit ein.) Was beſiehlſt du ERBE 
Attila! Der Atmen Aermſter iſt dieſer Goͤt⸗ 


terſohn, da er ein Weiberherz ſich nicht gewinnen 
kann. Warſt du bey J dunnen? 


Uldin. Vergeblich ſprach ich weiſe, Worte: 
fr blieb bei ihrem Weiberſinn, und ſagte ich - dirs 
nicht gleich : Siäna, die Herzenslenkerin joy. die 
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59 Druide! Thaſch, die e Well, doch 
deinen, König, nicht; denn du wußteſt es gewiß, 
daß fie der Weichling Bleda liebt. Frey rede jetzt 
und wahl, Darf. ich ohne Nachtheil mein 
Weib dem Bruder uͤberlaſſen? 8 

ub n Das erlaubt dir deine eiten Ehre 
und die Goͤ ttin Frega micht. E ee nicht mehr; 
denn was du brüdert ich empfindet, wird man Jeig⸗ 
heit ſchelten, da er das e zuerſt gezogen 
hat. mans Shin Kim or is 


u . tri f a ſernſt. Woche ! 17. 87 Ian se 5 


* 


Ui . Iroichtig ) Die Lenkeriun der gi wache 

ich mit Opfer dir geneigt. (% ie d tr 
Attila. Siäna iſt ein Weib und lenkt kein 
ſchon liebend Weiberherz, das kann ein 85 nig beſ⸗ 
ſer. Wohlan! Bringe jetzt mein Weib mir her. 


uldin dect ab AT e an 
Attila.“ Gleich N mir den bade Ba 
darick. 


1 
„* 


Soelter auftritt. 
41191 


Yrdarik, lien Se uns 


Pi 


A rdarik. "König ! was wuͤnſcheſt du 2 


"Attila, Was ich wiſſen will, das wänfgt 
ich nicht. Wie ſieht es auf dem Schtachtfeide aus 


Ar darik. Bis jetzt hat dir das Gluck 143 
Rücken noch gewendet, denn dein ganzes Heer kann 
ſo ſchnell nicht über die Donau kommen, als Bledas 
Heer in deine zerſtreuten Scharen ſiegend dringt; 
doch Schnore führt ſchon jetzt ſeine Gothen in den 
Streit; und deines Bruders e S wird k kene 
Folgen haben. eee eee 


65 tt 10 Li a Ich miſche mich in dieſe kurze Fehde 
nich Ich will nicht in der Schlacht erſcheinen, 
a ein Wbt gegen den andern ſtreitbare Volker 
fuͤhrt; denn die Nachwelt ſoll mich nicht einen Bru⸗ 
dermoͤrder nennen. Ihr Fürſten , „thut, was gut 
Euch duͤnkt. — Entferne dich. Anu auge 
e eee 5.0 


Dritter Auftritt. 
Uldin Idunna. Attila. 
uldin (wichtig) Hier it dein Gemahl, dein 
Koͤnig, dein Gebiether, denn du biſt nach Voͤl⸗ 
kerſitte und . Goͤtter Macht fein 5 i = Ei⸗ 
genthum. Ve 
jeden Sklaven, ja feht dein Leben ſteht in ſei⸗ 
ner koͤniglichen Ma 
| Attila. Schweig! Sie weiß ſchon was ſich 
ben. e eee Ei | 
3 dun n a (mit Sefickeit.) Ja, Druide! Ich weiß 
es wohl, daß Pferd und Weib bei Euch in glei 
chem Preiſe ſteht; doch ich füge mich in dieſe grau⸗ 
1 5 „ nicht, denn ich weiß zu ſterben. Ä 
Attila. Du din, entferne, dich jetzt; ich 
ehre den Geiſt IN der Sie We der aus ihr 
ſpricht. ar 
Uldin geht ab.) 
J a unna nach einer langen Pauſe.) Sage an! mas 


9 2 weich.) Mein Weib biſt du, zur Etin- 
vin iſt Idunna nicht geſchaffen. a N 
I dun na ſbeſtimmt.) Die Magd haſt du er er⸗ 
"era — die G attin nicht! Beſiehl der 5 a ’ 
nur die wird dir als Magd gehorchen 3 
Mtit ika (zart) Nicht eine Magd; „ein fühlend 
ben das fur mich ſchlaͤgt habe ich geſucht . 


/ 


N Mein, ‚Herz-ift kalt fuͤr dich, und 
wird es ewig bleiben „ denn es nr ewig 
fuͤrchten. ra dun ee mie 

Attila (weich.) Idunna du biſt ungerecht, 
ich bin p 1 NER | als ich dir ſcherne. 
Weibe, das ich e 80 fliehen wo ich 1 0 
then könnte, denn ich will nur durch Gegenliebe 
glücklich ahn! Meine Liebe « hit i 


Idunna (rens, SE. Eocend Blut, aus 

Nen gebracht. — — Der große Hunnen Koͤnig kommt 
at ſieht und er begehrt, ein Opfer. für die Sinne, 
und will kaufen, was ſich nicht kaufen laͤßt. Wahr⸗ 

lich „ der gierige Lowe in deinem Vaterland, ſucht 

ſo gebietherifch fich feine, Löwin nicht. — „mit rar 

Attila! Mit Macht und Argft kannſt du die Welt 

erobern und verheeren; dech an einem zarten Wei⸗ 

berherzen ſcheitert die königliche Macht. In Staub 
kann ich vor dir mich kruͤmmen, doch nie wird lies 

1 mein Herz an e ſchlagen. hi 


wg t 4 ila taefafen.) Dein Trotz empört mich nichtz 
Geduld und Zeit wird ihn beſiegen. Weiberliebe 
iſt das Band, das mich an die weiche Menſchheit 
bindet, denn haͤtte ich dieſe, Schwäche nicht / fo 
hätte, ich keine: und ewig war und bleibt des Hel⸗ 
den ſchoͤnſter Lohn, ein ſchoͤnes Mejb;: an ihren Bus 
ſen ſinkt er in der Menſchheit weinen Schooß zzutuͤck, 
und fuͤhlt 1 5 w „Menſch zu ſeyn, auch hör 


und ruͤhmlich iſt. Mein iſt die ſchöne Goͤtterform, 
dein hoher Geiſt, der ſich noch gegen mich empört, 
wird ſich in meine Weiſen einſt 1 8 or fügen; 
en f du bi ſtʒ me in Wei be den in 0 
dun ma beſtimmt) Um an der ak dir Brod 
und Wein zu reichen; von der Marter dich! zu 
lieben, befreyt mich jeder Dolch. Brut 
Attila frappirt.) Der ſchwatze Er e Haß 
kommt nicht aus deinem Buſen; Bleda cee dir 
= ein. eee ee en en 2 
3d un na auen) Nein; du . e — 


elles doch Alla, der ſich ber Große nennt / 
mußte nicht ſein Weib erhandeln, wie ein arabiſch 
wars 3 mußte e ein edles Tees Weid ſich 5 
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sin und diefes Beides Herz af ‚ss 3 
fuchen. a 1 

Attila etropeny Ja! da baff du Recht! Der 
rohen Sitte aller Völker, haͤtte ich auch nicht fol⸗ 
gen, und von der harten Regel weichen follen : : 
die Achtung gegen dich und mich habe ich dadurch 
nerleßt. ane. — Wohlan! — frei biſt du von 
des Weibes ſtrenger Pflicht, ich will dein Freund 
nur ſeynz doch bleibſt du vor der Weit der Hun⸗ 
nen hohe Koͤnigin, denn ſo will es ſtreng die koͤ⸗ 
nigliche Ehre. Die Götter ‚febft, +, fie, wellen 
nicht, daß ich dich feig dem Bruder zuͤberlaſſe. 


Idu n wa emit geſpannten doch heitern Blick.) Attila! 
Attila (feuriger.) Und nie werde ich mit einem 
Hauche dich betruüben, nie mit dir von Liebe res 
den, nie mehr meine Lippen auf die deinen druͤ⸗ 
cken, und e von mir 5 du um de 
weinen. ö , gap 
Idunna. D Attila! 15 6 1 fühle 10 es, s 
du, der Große biſt. 10 
Atti ba. beim Doch nie En Bleda dich 
beſitzen — das hoffe nie. Geſchieden biſt du von 
ihm, wie ich von meinem Gluͤck auf immer. 
4 Sinſter.; Für mich iſt nun am hellen Tage Nacht, 
verfinſtert iſt der Mond, die Sonne leuchtet mir 
nicht mehr, vertrocknet iſt meine Lebensquelle, und 
nie wird dieſes Herz mehr fröhlich ſchlagen!“ — 
Wie der Löwe mit dem Pfeile in der Bruſt fürch⸗ 
terlich in einer Wuͤſte bruͤltt, fo ſoll Attilas Don⸗ 
nerſtimme uͤber Paradieſe ſchallen, und sn 
werde ich Vie, Werhefren; ni 


Idunn a angst.) d Atta! Dein Dreben 
empört und. zerreißt mein Innerſtes, denn du Se 
die Macht es zu vollführen. 1 Mu; 7 

Attila dnurmiccher.) Wie ein „ E 
kall, dem die Wunde ſchmerze . wil ich im Men⸗ 
ſchengluͤcke wuͤhlen, denn wenn Attila nicht gluͤck⸗ 
lich iſt, ſo ſoll es Niemand ſey n. 
Id un ua daft, von Ait getrieben Attitas Hand.) 
O gtoßer Attila! ſey Menſch ! - 


* 


Attila bitter)" Menſch! — Ich war ein 
froher ein weicher Menſch, da ich auf deine 
Liebe hoffte; ich bins nicht mehr, da du mich 
haſſeſt. Dein Haß wird auf der Menſchheit ſchwer 
und laſtend ruhen, denn 1 will kein Bu), 
ehr ſ en. is. 

Idunn a. Mein Herz wird ſanfter, milder 
. dich ſchlagen, wenn du das meine ſchoneſt. 


Aktie. Shonen! Wer ſchont denn mich? 
Das Schickſal nicht, die Menſchen meiden mich, 
ſie ſehen mich als ein ungeheuer an, das ſie vera 
ſchlingen wird. Einen Barbaren nennen mich die 
Römer, und miſchen Gift für mich; in Waffen 
ſteht mein eigener Bruder gegen mich, und mordet 
meine Krieger. Schon it die Theis von Men- 
ſchenblüt gefärbt, und ihr Ufer von Leichen auf⸗ 
gethuͤrmt, und mit einem Brubermord wird ih 
das große Schauspiel enden. 

5 dunn. a ringt verzweiſelnd die Hande.) Und all 
das Graͤßliche um mich! 

Attila nat) Ja, um dich! cute fr Was 
Athem hat ſoll kaͤmpfen, was Leben bet fe 
12 8 ben. Ardarick. ae 


A 


— 6 — 
Vierter Auftritt! 
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a 15 a x i 5 eilt zu Aula, . Großer Alg! 0 Fon 
N 1 ir. Wir kommen — 
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Attila (wüthend. Ich frage nicht, w er bis jetzt 
der Sieger iſt. Bleda oder Ich; Ich will micht 
ſiegen, vertilgen will ich, was Waffen tra⸗ 
gen kann. Dreimalhunderttauſend ſollen dreimal⸗ 1 
hunderttauſend wuͤrgen, und bricht die ſchwarze Nacht 
heran, ſo zündet Städte, Dörfer, Wälder an „ ung | 
mordet bei den Flammen fort, daß mergen ſich 
die Sonne in einem großen Meere von Menſchenz = 


4 
blute ſpiegeln kann. — Fort! ich folge, Euch! b 
9 b(Adarik und Valemir geben beſtürzt gegen die Thür 
{ 1 


‘ 1 


a dunn a ſchreiend) Halt! Halt (Sticzt von 
Saft getrieben ſich verzweiffungsvoll an Attilas Bruſt. 3 Ic bin 
dein Weib! (aa. 10 * 1 
Attila 1 8 5 fie glühend.) Mein Weib! Güter te 6 
Mein Weib! ie fie wieder.) Mein heiß geliebtes 
Weib. 5 = 


ua: Ar 8: ET) 3 +7 4 d sc 
J dunn a betrachtet in mit gräßlichem Blick, winder! 0 4 
log, zieht ſchnell einen Dolch, und ſtößt mit aller Kratt nach | 
Alttitas Bruf, Ha! ſtirb, liſtiger Tyrann! he 
(Ihr Dolch fährt in das Voſanent der Bildſäule, wo ſie ibu 
erſchrocken f läßt.) 16 5 
Atti la tſprang zurück Ha! Weib! 


Valemir (ſchreiend.) Ihr Goͤtter! 


ER in 


A 6 arik indem er vorſpringt.) Verſlucte! f 
Uldin kent auch herbei.) Mig sener; Haut 
die Verruchte nieder! 

V a [ e mi Wi ziehen wüthend die Schwer⸗ Stirb 


. „ E. J ter und schreien, indem ſie 8 one gg 
A rdarik fie zuſammenhauen wollen.) Moͤrderin: 


Attila donnernd. Halt! (Kalt ſich wundernd.) 

Was wollt 5 Wei geliebtes Weib mir toͤd⸗ 

ten? a 5 
Valam ir 


Ardarik 

Uldin bet, In der e Namen, ſie 
mus ſterben. 

Ardarik tuindeutende ) Der Dolch — b 

Attila Gelassen.) Nun ja, der Dolch! Er 
ſteckt in dieſem Holz, und nicht in meiner Bruſt, 
nach der ſie ja nicht zielte. 

J dunn a (cht blaß und bebend da.) 

Attila döcheind.) Die Arme rlihmte fi ihrer 
Muskelkraft, und wettete mit mir um einen Kuß, 


den Dolch drei Zoll tief in das Holz zu ſtoßen. 
[Er gebt gelaſſen hin und ſieht ſehr genau nach dem Dolch.) 
Verloren haſt du, Idunna, deine Wette. Sieh 


her! nicht einen Zell tief iſt er eingedrungen. 
Zieht den Dolch heraus, und indem er ihn an Iduna gibt, ſagte 
er ſcherzend.. Hier haft du deinen Deich, nun bes 


zahle deine Wette, und kuͤſſe mich. 


Idunna bhat den Dolch in der Hand, ſieht Attila mit 
Bewunderung an, und ſturzt dann gerührt in seine Arme.) 


N Uldin cam) Verzeihen kann Attila, doch 
mein heilig Amt, und das Geſetz? — . 455 

Attila hatt fie noch in feinen Armen.) Geht, und 
wiſcht Euch in die Taͤndeleien meiner Liebe nicht. 
1 Ernſt.) Geht und gehorcht! a 


üldin. Valemir. Ardar i k eeehen ſich ein, 
ander an, verbeugen ſich mit Ehrfurcht und gehen ab.; 


I dunn a (wirft fi vor Attila nieder.) Edler großer 
7 


Zugleich.) Ja, — ſterben muß ſi ie! 


Mann! der Größte den je die Erde trug. Ich 
Unſelige wollte dir dein großes Daſeyn rauben! und 
du retteſt gnaͤdig mir dafür das Meine. (Küßt ſeurig 
feine Hand.) Verzeih, ſonſt tödtet mich die Reue! 
— Verzeih! | 

Attila cgütig.) Das habe ich ſchon ea 
Steh auf! 

Idunna ıfebt auf, ſieht Attila mit Ehrfurcht an, und 
ruſt voll tiefer Empfindung.) O! hätte ich deinen Bru⸗ 
der nie geſehen! 77 

Attila. Ganz gut! Ich faſſe das — 

Idunna won inniger Neue) Der blutige Ktieg 
um mich! — dein maͤchtiger Zorn! — dein graͤßs 
lich Drohen waͤlzte eine Welt auf meine Bruſt! — 

Attila (katt.; Und du wollteſt mit dem Stahl 
in meinem Herzen eine Welt und deinen Bleda 
retten. (Er faßt fie bei der Hand und ſteht fie ſorſchend an.) 
Idunna! Kannſt du mich nicht lieben? 

Idunna (bewegt) Nein, großer Attila! doch 
kann ich von jetzt an fuͤr dich leiden, fuͤr dich 
ſterben! — Ja, ich gebe die Wünſche meines 
Herzens auf, uns ſchwer) bin dein Weib. 

Attila. Nein! Ein Herz habe ich geſucht, 
das in der ſchoͤnſten Hülle liebend für mich ſchlaͤgt, 
deines iſt dankbar, nicht liebend gegen mich 
geſtimmt «Mit innerm Selbſt gefühl.) Wohlan! Wer 
wahrhaft liebt, macht gluͤcklich, was er liebt — 
ich kann es nicht, doch Bleda kanns. Nun denn! 
Freiwillig. (Mit ſtarkem Tone. Freiwillig entſage 1 
ich meinem Rechte, und a dich Bleda jetzt zum 
Weibe. N 

Idunna (im höchſten Entzücken.) Attila! du biſt 
kein Menſch! ich ehre dich wie deine Voͤlker — als 
einen Goͤtterſohn! (Stürzt nieder.) Koͤnig! Held! 


Menſch! 
Güßt ſeine Knie.) 
Attila (tur,) Auf! fort von mir, denn dich 
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kann ich nicht länger um mich dulden. Ruft beſtig 
Uldin! Herbei 75 Fuͤrſten! 


Fünfter Auftritt. 
Uldin. Valemir. Ar darik. Vorige. 


Attila. Hier, nehmt mein Horn, eilt in 
die Schlacht, und blaßt den Friedensruf durch alle 
Schaaren; und du — deſſen Wuͤrde Idunna ſchuͤtzt: 
führe fie hin, wo Bleda kaͤmpft, und wirf als 
ein Geſchenk von mir, Idunna dem Bruder in 
die Arme. 

Alle gerſtaunen.) 

Valemir eeilt mit dem Horn ſchnell fort.) 

Id unn a (umfaßt ihn., O geliebter, theurer At⸗ 
* 

Attila raſch.) Fort! fort! Sie morden ſich 
noch immer. Euer Zögern verſchlingt der Krie⸗ 
ger Leben; Tauſend Leichen gilt ein Augenblick. 

Alle cufen einander zu) Eilt! eilt! kund ſtürzen ab.) 


Sechster Auftritt. 


Attila (allein, ſtarrt lange vor ſich hin.) Hier 
ſtehe ich nun, der laut geprieſene Goͤtterſohn, unge⸗ 
liebt, einſam und allein. Den einen Fuß in 
Aſien, den andern in Europa angeſtemmt, und 
Millienen Wuͤrmer in menſchlicher Geſtalt — die 
ich mit einem Hauch vertilgen kann — kriechen um 
mich her im Staube, und beben, wenn ich die 
königliche Rieſenſtirne finſter falte — und doch! 
— wie klein und arm, wie arm und klein er⸗ 
ſcheine ich mir! — Vergeblich füͤhlſt du menſch⸗ 


7 * 


( 


lich großes Heldenherz, — man glaubt es nicht: 
denn der Held, der ſich über Menſchenwerth zu hoch 
erhebt, den hüllen die kleinen Seelen in den Opfer⸗ 
dampf der preiſenden Bewunderungen ein, und haſ⸗ 
ſen ihn im Stillen. Die Geißel Gottes nennt 
man mich? — mein Beruf iſt meine Geißel — 
vertilgen ſoll ich boͤſe Voͤlker, wo es um Millionen noch 
zu viel auf dieſem kleinen Erdball gibt, und die 
die Noth allein entartet hat. — Die ſich nur aus 
Mangel baſſen „_ und einander aus Hunger feind⸗ 
lich wuͤrgen. Ihr Goͤtter, waͤhlt wie ſonſt die 
Peſt, und nicht den Helden Attila, der noch zu 

mesiſchlich fühlt. / 125 


Siebenter Auftritt. 
Attila. Edikon. 


Edikon. Großer Attila! 
Attila (kalt) Nun? hat das Morden ſchon \ 
ein Ende? 

Edikon dringend.) Es fangt aufs neue wü⸗ 
thend an. Wie deines Bruders Saͤbel durch die 
Luͤfte ziſcht, liegt eine Leiche da. Er dringt mit 

Wuth hieher, wo er Idunna weiß. Komm und 
wende das Schickſal deines Heeres. — 5 

Attila. Ich habe es ſchon gewendet! Idunng 

wird meines Bruders Weib. 
Edikon. So ſehr ich auch das ruͤhme, e 
tadle ich's doch, daß du dein Heer fo ruhig ſchlas 
gen laͤßt; dem Weibe darfst. du entſagen, doch 
Attila, dem Ruhme nicht. 

Attila feurig.) Nein! das werde ich nie, 
vom Ruhme muß ich herzlos leben, und dieſe blu⸗ 
tige Sonnenſcheibe ſoll 9 um meinen Scheitel 
glänzen, (Feurig.) Fort! Wo Wo ich u zeige fliehet 


ef 
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ein Heer, Gieht Odins Schwert) und taufende fallen an» 
bethend nieder, wenn ich dieß Schwert erhebe — 
58 15 felber bin der Sieg. 


[Eilt mit Edikon ab.) 


achter Auftritt. 


(Dieſelbe Gegend vom erſten und zweiten in man höre 
in verſchiedenen Gegenden Waffengetöfe und Schlacht⸗ 
hoͤrner blaſen. Von nun an darf keine Pauſe entſte⸗ 
5 . 58 if im raschen Gang und reger Thaͤtigkeit. 


S ch nore thohlt fliehende gotiſche Krieger ein. Steht! ! 


Ich tödte Jeden, der nicht ruͤckwaͤrts ſieht. Er ſtößt 
einem das Schwert dank die Bruſt, der fällt, — die Fliehenden 


ſteben.) Hier, beſetzt den Pallaſt — an dieſen Mauern 
muͤßt Ihr ſiegen oder ſterben. 
Dh uri ok ‚Hält inde in der Tiefe des Schauplatzes fliehende 
Germanier auf.) Ihr Soͤhne der Elbe, ſteht, und 
fi hass keuchend in die Arme der Schande. 
Die Germanier ſtellen ſich. ) 
(Jetzt erſchallt Attilas Horn.) 

S chnore erſtaunt. Attilas Horn gebiethet Friede 

Jetzt 2 da hier der Sieger feindlich ſtuͤrmt? 


Neunter Auftritt. 
Bleda. Oſis. Bewaffnete Römer, 
Sklaven. Hunnen und Syrmier. 


Bleda. Mir nach! Hier iſt die Gothenhoͤhle, 
wo der koͤnigliche Raͤuber ſeinen Raub verſchlingen 
7 ! Stuͤrmt den Pallaſt. 

(Er greift mit einen Schaaxen dle Krieger des Thnriosk und 
e wüthend an.) 


Zehenter Auftritt. 
Attila. Edikon. Zi gi aus dem Pallaſt, zu⸗ | 
gleich Probiko. Ardarik. Vale mir mit 
ihren Voͤ lkern aus der Tiefe. Uppa, Rago, 
Barben, und Druiden aus dem Walde. 


Attila mit gebiethender Stimme.) Halt! gebiethet 
Attila, der Götter Sohn. Hebt Hdins Schwert empor.) 
Halt! gebiethe ich in der Götter Namen! 

(Bis auf die bewaffneten römiſchen Sklaven werfen alle Krie 
ger die Waffen weg, und fallen zur Erde.) e 5 

Bledia dder das ſieht, wird wüthend.) Ha! Gaukel⸗ 
ſpiel des Teufels! Rauber! An meinem Saͤbel 


ſcheitert deine Zauberkraft! — 
(Haut nach Attila.) 


Attila warirt drei Hiebe gelaſſen von ſich weg.) Ra⸗ 
ſender, wirf den Saͤbel weg. 

Bleda wütbend haut er wieder nach Attila Wenn des 
Vaters Saͤbel von deinem Blute traͤuft. 

Attila wertheidigt ſich nur.) Knabe! ich ſchone 
dich 4 — (gelaſſen. Halt 1 ich habe dich verwundet ! 


Bleda. Mit meinem Leben endet ſich der 
Kampf; 11 85 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. JIdunna. Uldin. 
Idunna eſtürtt beraus.) Halt, Bleda! Bru⸗ 
dermoͤrder halt! «Sie wirft ſich au feinen Hals, und nätt 
mit beiden Händen feinen rechten Arm fer.) Halt 1 ich bin 
dein Weib! Willſt du mit Bruderblut erringen, 
was dir der große Attila freiwillig gab? = Ich 

bin dein Weib. 


Bleda (wie betäubt ſtarrt er um ſich her.) Du! Mein 
Weib! — Mein — Mein? 


e 702, m 
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Attila in doch beſehlend.) Als dein Weib um⸗ 
arme ſie, und wirf den Saͤbel weg. 
Bleda ſtaumeind.) Ein Rauſch hat mich er⸗ 
griffen. Ein Wirbelwind dreht mir die Seele 
kreiſend in der Köoͤrperhuͤlle um. Freudig aufrufend. ) 
Idunna! Mein gu ttila.) Und du? — du? — 
du Bruder entſagſt? O Erdenwohl! O Selig« 
keit! aſtürzt an Attilas Brust.) Ja! nun rufe ich mit 
allen Voͤlkern laut — Attila iſt Odins Sohn. 
% ttila vet fein Schwert ein.) Nühme nicht, 
was dir nur jetzt ſo ruͤhmlich ſcheint. 


Alles auf.) 
Bleda (Hält Idunna in dem Arm.) Meine! Idunna 
Mei in! — O Goͤtterſeligkeit! — Idunna mein! 


Schaudernd.) Doch toͤdtlich iſt zu große Freude — 
mir wird ſo kalt! — Wie iſt mir? — Die 
Muskelkraft verſchwindet mir? — die Knie brechen! 
(Aufſchreiend mit ſtarren Blick.) Großer Gott, mein Au⸗ 
genlicht vergeht! — Ich ſehe Idunna — meinen 
Bruder nicht! Greift ängstlich um ſich.) Wo find fie? 

Valemir. Er blutet an der Hand. 

Edikon. Kaum ſichtbar iſt die Wunde. Er 
ſchnitt ſich ſelbſt in Odins Schwert. 

Uldin crätlich.) In Odins Schwert? dann rets 
ten die Goͤtter ſelbſt ſein Leben nicht. 

Attila aufſchreiend.) In Odins Schwert! (Start 
auf ihn hin.) Er athmet fchon nicht mehr! (Ausbrechend.) 
Nun ſchwarzer Fuͤrſt des Boͤſen! vollendet iſt dein 
truͤglich Gaukelpberk! — Den Goͤtter ſegen ver- 
wandelſt du in Goͤtter Fi uch. — Er iſt nicht mehr! 

Bleda Kirn, Mein! Idunna Mein! 

Attila chareı hin.) Ihr Mächtigen dort oben! 
Erbarmt Euch des Menſchen Attila! Laßt dieſen 
hier nicht enden! 

Idunna Gammernd.) Bleda! 10 

Uld i n feierlich.) Großer Attila! — Es war der 
Goͤtterwille. — 0 
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Atti 10 bedient zu Uldin. Weh dir und mir! — 
Die Nachwelt wird mich einen Brudermoͤrder nennen. 

Alle graurig.) Großer Attila! du biſt es nicht. 

Attila. Nein! ich bin es nicht. (Veuat ſich über 
den Leichnam.) Bleda! Bruder! Dein Moͤrder weint 
an vi. |" Me 

Idunn a ruf gegen den Himmel ) Bleda! Nimm | 
85 Seele mit! 

Attöla fährt mit der rechten Hand über die ee und 
ſtreckt ſie gegen den Himmel empor.; Und dieſe Thraͤnen! I 
(Starr. Sie find die letzten, die Attila der Menſch 
vergoß! (Stark.) Ihr Barden ſtimmt an den wil⸗ 
den Schlachtgeſang! Mit Roͤmerblut beſpritzt will 
ich vergeſſen, daß ich ein Brudermoͤrder bin; Den 
Chlahtgefang! . Er läuft ab.) 

Bine läuet untereinander. Die Hörner tönen; Bash >] 


(Dei Vorhang rar) 5 
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